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— 


der Prozeß Graebe in Poſen 


Am morgigen Mittwoch, dem 10. Juni, vor⸗ 
mittags um 9 Uhr beginnt vor dem hieſigen 
Appellationsgericht der Prozeß gegen den deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten, Oberſtleutnant a. D. 
Kurt Graebe, in zweiter Inſtanz. Die Ber- 
teidigung haben Rechtsanwalt Spitzer⸗Brom⸗ 
berg und Rechtsanwalt Pniewſki⸗Poſen über: 
nommen. 

Der Prozeß wurde in erſter Inſtanz in Brom⸗ 
berg vor dem Landgericht verhandelt, und zwar 
kurz vor den letzten Sejmwahlen, am 12. Novem- 
ber 1930. Damals wurde er zu ſechs Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. 

In der Anklage gegen Hern Graebe wird 
don der Anklagevertretung behauptet, daß die 
Schuld in jeiner Tätigkeit beſonders 
dei der Beratung der annullierten Anſiedler, der 
Militäroptanten und auch bei der Sorge um die 
Erhaltung der deutſchen Schule zu ſuchen ſei. Der 
Anklage liegt der § 129 des Strafgeſetzbuches zu- 
grunde, in dem es heißt, daß die „Teilnahme an 
einer Verbindung, zu deren Zwecken oder Be⸗ 

tigungen gehört, Maßregeln der Verwaltung 
oder die Vollziehung von Geſetzen durch unge⸗ 
letzliche Mittel zu verhindern oder zu ent⸗ 
kräften“, beſtraft werde. 

Die Poſener Appellationsinſtanz wird zu ent⸗ 
leiden haben, ob dieſer Strafgeſetzparagraph 
derletzt worden iſt. Wir ſind der Ueberzeugung, 
— dies nicht geſchehen iſt, und wir glauben, 
tommen muß. 

Zn dieſem Prozeß hat eine ganze Reihe von 
8 Journaliſten ihr Kommen ange⸗ 

ndigt. 


— 


Rechnet man bereits mit einer Suſpen- 
dierung der Reparationszahlungen? 


London, 9. Juni. (R.) Ein Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ ſchreibt, Dr. proe 
War: und Dr. Curtius hätten feine Ver⸗ 
Jim arung mit England über die deutſchen 

manzprobleme abgeſchloſſen, aber es fei deutlich 
enug gemacht worden, daß ein ernſtes neues 
a irtſchaftsproblem im Entſtehen fei. In bri- 
iſchen Kreijen gilt es jetzt nicht mehr als möglich, 
londern als wahrſchein lich, daß Deutſchland 
In nächſten Herbſt die Reparationszahlungen 
ie spendieren werde. Alle europäiſchen Na- 
tonen feien fih klar über die ſchwerwie⸗ 
denden Folgen, die fih daraus ergeben. Eng- 
and würde im Falle einer Suspendierung der 

eparationen 30 Millionen Pfund Sterling im 

ahre einbüßen. Großbritannien habe frets die 
ielitit verfolgt, von ſeinen Schuldnern nur ſo 
el zu nehmen, wie zur Bezahlung ſeiner Gläu⸗ 
zer nötig jei; aber wenn die Schuldner Grok- 
tanniens ihre Zahlungen eınitellten, 
ge es die Frage, ob Großbritannien ſeine Zahlun⸗ 
277 an die Vereinigten Staaten fortſetzen 

Ile. Die britischen Meniſter hofften ehrlich, 
di * u vermeiden ; aber af dem Kontinent werde 
jaht köglichkeit einer Einſtellung der Schulden⸗ 
St ungen an die Vereinigten Staaten von den 
de aatsmännern ernſtlich erwogen, falls die 
ütſchen Zahlungen ausblieben. 

Mor Korreſpondent ſchließt; Mit dieſer 
> ag lichkeit wird fih zweifellos der Völ⸗ 
eur Aundsausſchuß zur Anterſuchung der 
te bäiſchen Finanzlage befaſſen, und es wäre 
ion Te große Aeberraſchung, wenn An: 
PC nächſten Herbſtes, wo der Bericht des Aus: 

Alles vorliegen wird, ein Verſuch unternom⸗ 
W wird, in dieſer Frage eine übereinſtim⸗ 

ende europäiſche Aktion zu ſichern. 


N 
bi 
br 
lei 


auch das Gericht zu dieſer Ueberzeugung B 
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Engliſcher Gegenbeſuch in Herlin 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 9. Juni. 

Henderſon gedenkt der deutſchen Einladung zu 
folgen und im Laufe des Sommers Berlin zu be⸗ 
ſuchen. Da um 
Außenminiſter Stimſon in Berlin weilen 
dürfte, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß eine Art 
Dreierkonferenz zuſtande kommt. Allerdings ijt 
Stimſon weit mehr in der Abrüſtungs- als in der 
Reparationsfrage intereſſiert, und da auch Hen- 
derſon in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Berlin beſuchen wird, jo dürfte 
die Unterredung zwiſchen dem deutſchen, ameri⸗ 
kaniſchen und deutſchen Außenminiſter mehr dem 
Abrüſtungs⸗ als dem Schuldenproblem gewidmet 
jein. Es iſt jedoch auch offenſichtlich, daß die Re: 
parationsfrage mit der Abrüſtungsfrage in Ver⸗ 
bindung gebracht wird, und da inzwiſchen wahr⸗ 
ſcheinlich engliſche Fühler in Paris ausgeſtreckt 
werden ſollen und auch der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär Mellon die Lage in Paris ſondieren 
wird, jo ijt es möglich, daß die Zuſammenkunft in 
Berlin konkretere Ergebniſſe haben wird. Als 
Ergebnis der Beſprechungen von Chequers ſcheint 


auch ins Auge gefaßt zu ſein, daß die Bank für S 


Internationalen Zahlungsausgleich in Baſel die 
deutſchen Wünſche in Diskuſſion nimmt und enen⸗ 
tuell in Baſel eine internationale Konferenz zur 
Beratung über das Schuldenproblem anberaumt 
wird. 

Mit einem großen Empfang in der deut⸗ 
ſchen Botſchaft fand geſtern abend der pro- 
grammreiche deutſche Beſuch ſeinen Abſchluß. 
Heute früh fahren die deutſchen Gäſte wieder nach 
Southampton ab und werden mit einem Torpedo⸗ 
boot auf den Lloyddampfer „Bremen“ zur Rück⸗ 
fahrt nach Deutſchland gebracht. 

In der Botſchaft gab geſtern der Botſchafter ein 
Eſſen in kleinem Kreiſe, bei dem die führenden 
Mitglieder aller drei engliſchen Parteien mit dem 
Reichskanzler und dem Außenminiſter zuſammen⸗ 
kamen. y 

Brüning hielt geſtern in gutem Engliſch zwei 
Reden, die eine bei einem Frühſtück der engliſch⸗ 
deutſchen Geſellſchaft, die andere auf einem Tee 
des königlichen Inſtituts für auswärtige Politik. 
ei beiden Gelegenheiten fand er einen überaus 
herzlichen Empfang. Im Verlauf des Frühſtücks 
der deutſch-engliſchen Geſellſchaft jagte der Vor- 
ſitzende Lord Reading, er habe vor Brüning 
beſondere Hochachtung, denn er fei der füngſte 
Premierminiſter in Europa und ſei Reichskanzler 
geworden, als er erſt fünf oder ſechs Jahre Mit⸗ 
glied des Reichstages war. Dr. Brüning eemi- 
derte, daß er mit der größten Genugtuung und 
aufrichtigen Hoffnung für die Zukunft feſtſtellen 
könne, daß die beiden Länder einander näher⸗ 
rücken, und er hoffe, daß ſich die freundſchaftlichen 
Beziehungen weiter ſtabiliſieren werden. 

Bei dem Empfang im Inſtitut für auswärtige 
Angelegenheiten antwortete Dr. Brüning, nach⸗ 
dem er den Dank für die freundlichen Begrüßungs— 
worte ausgeſprochen hatte, er fei überzeugt, dak 
eine Einrichtung wie das Inſtitut für auswärtige 
Politik ein ſehr günſtiger Faktor bei der 
Verwirklichung des großen Zieles ſei, nach dem 
alle verantwortlichen Staatsmänner hinſtreben, 
nämlich der internationalen Zuſammenarbeit und 
der Sicherung des Weltfriedens. Der 
Reichskanzler betonte die Notwendigkeit, die 
Wirtſchaftskriſe der Welt zu bekämp⸗ 
fen und die Wohlfahrt wiederherzuſtellen. 
Er ſagte: „Unſere beiden Länder erfahren das 
volle Gewicht der Weltdepreſſion und der 
Not, die ſie für Millionen von arbeitsloſen Bür⸗ 
gern bringt.“ 

Brüning und Curtius werden morgen am ſpä⸗ 
ten Nachmittag in Berlin eintreffen. Voraus- 


ſichtlich wird fih das Kabinett ſchon am Donners: 


tag mit dem Bericht über den Bejuh in Chequers 
und mit der Vorbereitung der weiteren Schritte 
befaſſen. Brüning wird auch die erſte ſich bie— 
tende Gelegenheit benutzen, um dem Reichs- 
präſidenten ausführlich über die engliſche 
Reiſe zu berichten. Er wird zu dieſem Zweck 
wahrſcheinlich am Ende der Woche nach Neudeck 
fahren, wo der Reichspräſident ſich auf ſeinem 
Gute zum Sommeraufenthalt befindet. 


dieje Zeit auch der amerikaniſche 


Abſchiedstelegramme 
Brünings und Curtius' 


Southampton, 9. Juni. (R.) Reichskanzler 
Brüning hat an den britiſchen Premier: 
min fter Macdonald folgendes Telegramm gez 
andt: 
„Mein lieber Premierminiſter! 

Beim Verlaſſen des engliſchen Bodens möchte 
ich Ihnen nochmals ſehr aufrichtig für die lie⸗ 
benswürdige Gaſtfreundſchaft danken, die Dr. 
Curtius und mir ſelbſt während unſeres Beſuches 
in Chequers zuteil geworden iſt. Sie dürfen ver⸗ 
ſichert ſein, daß wir uns der angenehmen Tage, 
die wir in Ihrem ſchönen Lande zugebracht 
aben, und des warmen Empfanges, der uns von 
der britiſchen 5 und dem britiſchen 
Volke bereitet worden iſt, ſtets ſehr dankbar er⸗ 
innern werden. Seien Sie, mein lieber Premier⸗ 
miniſter, meiner aufrichtigen Ergebenheit ver⸗ 
ſichert. Dr. Brüning.“ 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an 
Staatsſekretär Henderſon nachſtehendes Tele- 
gramm geſandt: 

„Mein lieber Staatsſekretär! 
Wollen Sie bitte meinen aufrichtigen Dank ent⸗ 
gegennehmen für die ſchöne Gaſtfreundſchaft, die 
ie mir während meines Beſuches in England 
erwieſen haben. Ich habe mich ſehr gefreut, 
Gelegenheit zu haben, mit Ihnen in Ihrem eige⸗ 
nen Lande zuſammenzutreffen, und ich empfinde 
lebhafte Dankbarkeit für die angenehmen Tage, 
een England verbracht habe. Mit der Ver⸗ 
ſichsküng meiner aufrichtigen Ergebenheit 

N Dr. Curtius“ 

Abreiſe des Reichsfanzlers und des 

Reichsaußenminiſters von London 

London, 9. Juni. (R.) Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler und der Reichsaußenminiſter ſind um 
8.13 Uhr nach Southampton abgereiſt, von wo 
ſie auf der „Europa“ die Rückfahrt nach 
Deutſchland antreten. 


Gegenbeſuch der engliſchen miniſter 
in Deutſchland 


London, 9. Juni. (R. 


Die deutſchen Miniſter 
haben bei ihrem en 1 i 


1 gliſchen Beſuch ihre engliſchen 
Gaſtgeber zu einem Gegenbeſuch in Berlin 
eingeladen. Macdonald und Henderſon 
aben dieſe Einladung mit Dank angenommen. 
er Zeitpunkt und die Einzelheiten des Beſuches 
der engliſchen Miniſter 
geſetzt werden. 


Der franzöſiſche und der 
italieniſche Botſchafter 


bei Henderjon 


London, 9. Juni. (R.) Staatsſekretär Hen- 
derſon emp 
den framh 
ter 
Bej 


` Sauerwein über Chequers 

aris, 9. Juni. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Matin“ urteilt über die Beſprechung von Che⸗ 
Nini folgendermaßen: Der Beſuch der deutſchen 
iniſter in England hat für Deutſchland zweierlei 
Vorteile gebracht. Der erſte iſt darin zu erblicken, 
daß eine Fühlungnahme und eine gewiſſe gün⸗ 
t hergeſtellt worden ijt, die man 
um größten Teil der hervorragenden Perſönlich⸗ 
eit Brünings zuſchreiben muß. Ferner hat 
Deutſchland nunmehr die Idee verbreitet, daß es 
an der Grenze feiner Leiſtungsfähigkeit angekom⸗ 
men jei, Dieſe Idee wird für Deutſchland arbei⸗ 
ten, nicht nur in Europa, ſondern ſchließlich auch 
in Amerika, und wenn eines teps die deutſche 
Regierung erklärt, daß ſie wirklich nicht mehr 
ahlen könne, wird ſie ſich in der guten Stellung 
ejinden, daß jie daran erinnern kann, fie habe 
die engliſche Regierung und dadurch auch alle 
Gläubigerſtaaten im voraus darauf aufmerkſam 
emacht, indem im einzelnen die ſchwierige Lage 

eutſchlands bekanntgegeben worden ſei. 

O — 


Borahs Meinung über deutſchland 


London, 9. Juni. (R.) Der Neunorker Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ gibt eine Aeuße⸗ 
rung des Senators Bo rah wieder, wonach dieſer 
gejagt haben ſoll, die Zuitände in Deutſchland 
jeien „io ſchlimm, wie jie überhaupt ſein können“. 
Vorah fügte dieſer Mitteilung hinzu, daß er in 
letzter Zeit viele direkte Mit 
land erhalten habe. 


werden demnächſt feſt⸗ 


ing geſtern, wie „Times“ berichten, 
1 en und den italieniſchen Botſchaf⸗ 
die über den weſentlichen Inhalt der 
prechungen von Chequers informierte. 


ſtige Strömun 


teilungen aus Deutſch⸗ 


Nr. 130 


Hotverordnung 
und Chequers 


Von unjerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ring 


Die Notverordnung, die umkämpfter 
war, bevor ſie zur Welt kam, iſt nun 
veröffentlicht. Zwar nur im Auszug, jo 
daß über ihre Auswirkungen durch⸗ 
aus Unklarheit herrſcht; aber die Parteien 
find fih ſchon etzt darüber klar, daß 
Laſten und Zugeſtändniſſe gleich— 
mäßig auf alle Bevölkerungsſchichten ver— 
teilt jind, und daß daher alle gleich- 
mäßig Grund... zur Unzufrieden⸗ 
heit haben. Indeſſen niemand in Deutich- 
land kann ſich der Einſicht verſchließen, 
daß diefje Notverordnung als Grund- 
lage des Vorſtoßes in der Reparations— 
frage nötig war, und ſo iſt der Aufruf 
der Reichsregierung, der zumindeſt ebenſo 
an das Ausland wie an das Inland 
gerichtet erſcheint, mit einer gewiſſen R e- 
ſerve aufgenommen worden. Mit einer 
Reſerve nicht gegenüber Brüning, deſſen 
Intentionen jedermann verſteht und deſſen 
rührige Aktivität in außenpolitiſchen Fra- 
gen jedermann billigt, ſondern mit einer 
Reſerve für den geſunden M enf hen- 
verſtand derjenigen, deren Schaden— 
freude ſtärker iſt als die Erkenntnis, daß 
der deu tſche Schade auch ihr Schade 
ſein muß. 

Bezeichnend ijt, daß die geſamte Regie- 
rungspreſſe zur Notverordnung kritiſch 
eingeſtellt iſt, trotzdem die Einzelheiten 
noch nicht bekannt ſind. Die einen wenden 
ſich gegen die Einführung der 40 Stunden- 
Woche, die anderen gegen die weit ſtärkere 
Beſteuerung der feſten Einkommen gegen- 
über den Verdienſten der Unternehmer- 
ſchaft. Die einen wenden ſich gegen den 
Abbau der Beamtengehälter, die anderen 
wünſchen eine Entbürokratiſierung des 
ſtaatlichen Appartes, alſo den Abbau gan⸗ 
zer Aemter. Insbeſondere der ehemalige 
Finanzminiſter Reinhold wendet ſich in 
der „Voſſiſchen Zeitung“ gegen die Kom- 
plizierung des Steuerapparates durch die 
vielen verſchiedenen Steuern, dagegen, daß 
z. B. die Wohnungsämter noch nicht ver⸗ 
ſchwinden und daß das Nebeneinander 
zwiſchen Reichs-, Länder⸗ und Gemeinde- 
wirtſchaft beſtehen bleibt. Vor allem wird 
aber feſtgeſtellt, daß die Grundbedingung 
der ſchon früher durchgeführten Abbau— 
und Sparmaßnahmen, die Preisſenkung 
am Widerſtand der Kartelle geſcheitert iſt. 
Und trotz indirekter Subventionierungen, 
die in der Notverordnung mit den Auf⸗ 
trägen, die die Reichsbahn neu vergeben 
wird, enthalten ſind, ſtimmen auch die der 
Induſtrie naheſtehenden Blätter in den 
Ruf ein: „Das Maß iſt voll!“ In einem 
ijt das deutſche Volk jetzt einig: die Re- 


parationslaſten find untrag bar. Die 
Front reicht hier von Hitler bis 


Wels. Und die deutſchen Miniſter kön⸗ 
nen bei ihren Unterhaltungen in Chequers 
darauf hinweiſen, daß das deutſche Volk 
in ſeiner Geſamtheit hinter ihnen ſteht. 
Die ſchärfſten Maßnahmen können der 
deutſchen Wirtſchaft nicht helfen, wenn 
die Gegner, wie Schacht das formuliert 
hat, ihre Verpflichtungen aus 
dem Doung- Plan nicht erfül⸗ 
hen, die darin beſtehen, daß der deutſchen 
Wirtſchaft die Möglichkeit gegeben 
wird, aus den Ueberſchüſſen und 
nicht aus der Subſtanz die Tribute zu 
bezahlen. Auch die Reichsregierung ſpricht 
in ihrem Aufruf von „Tributen“, und 
nicht. wie das bisher in der offiziellen 
Sprache üblich war, von Schulden oder 
Reparationszahlungen. Denn Repara- 
tionen bedeuten Sachliefe rungen; 


Schulden Rückzahlung erhaltener Werte; 
die Zahlungen, wie fie aber heute aus dem 
deutſchen Wirtſchaftskörper gepreßt werden 
ſollen, können nur mehr als Tribute 
bezeichnet werden. : 

Es waren früher vor allem die deut: 
ſchen Sozialdemokraten, die im 
Intereſſe des Friedens für die Erfül⸗ 
lungspolitik eintraten. Die Zeit hat 
gezeigt, daß die Hoffnungen, die kapital⸗ 
kräftigere Bevölkerung werde die Tribute 
bezahlen, ih nicht erfüllen konn⸗ 
ten. So iſt es gekommen, daß die Sozial- 
demokratie ſich vor die Gefahr geſtellt ſah, 
ihre Poſitionen im Reiche zu verlie- 
ren, wenn fie nicht die Erfüllungspolitik 
einer Reviſion unterzog. Dies hat ihr 
Brüning durch ſein Eintreten für die 
40 Stunden-⸗Woche erleichtert. Er hat hier- 
mit gleichſam zwei Fliegen mit einer 
Klappe geſchlagen; denn nun kann er vor 
die Miniſter der engliſchen Arbeiterpartei 
mit dem Vertrauensvotum der deutſchen 
Arbeiterpartei, die ihr naheſteht, treten, 
und gleichzeitig einen Vorſchlag zur Löſung 
der Arbeitsloſenkriſe, die ja keine deutſche, 
ſondern eine europäiſche Kriſe iſt, 
mitbringen, der Macdonald und Hender- 
fon als Vertretern der Arbeiterſchaft durch— 
aus ſympathiſch erſcheinen muß. Man 
kann hier nur wieder den glänzenden Tak⸗ 
tiker Brüning erkennen, der aus dem 
Zwang der Parteien heraus fih eine unab⸗ 
hängige und nationale Linie ſichert und 
die aktivſte Reviſionspolitik, die jemals 
von einer deutſchen Regierung gewagt 
wurde, mit Geſten macht, die die Gegner 
zur Mitarbeit zwingen. 

Allerdings: nicht alle Gegner 
ſcheinen zu dieſer Mitarbeit bereit zu fein. 
Frankreich verfolgt mit hämiſchen 
Blicken die Zuſammenkunft in Chequers, 
trotz der beruhigenden Verſicherungen, die 
Henderſon Briand ſchon in Genf gegeben 
hat; trotz Brünings Erklärung, daß der 
Beſuch in Chequer durchaus nicht gegen 
Frankreich gerichtet ſei. Indeſſen Frank⸗ 
reichs Mißtrauen gegenüber den 
deutſch⸗engliſchen Unterhaltungen über die 
Reparationsfrage wäre nicht ſo groß, hätte 
es in der Abrüſtungsfrage ein 
gutes Gewiſſen. Und hier liegt der 
Schlüſſel nicht nur zu den Chequers⸗ 
Beſprechungen, ſondern auch zum ameri⸗ 
kaniſchen Standpunkt in der Schulden⸗ 
frage. Die Poung⸗Löſung hatte Frankreich 
die Möglichkeit gegeben, nicht nur Gold⸗ 
vorräte aus deutſchem und engliſchem 
Staatsbeſitz abzuziehen, ſie war auch die 
materielle Grundlage einer Rü⸗ 
ſt ungspolitik, die England, Amerika 
und Italien zum Mithalten und zur 
krampfhaften Anſpannung ihrer durch die 
Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit ſchon 
überbelaſteten Budgets zwingt. Die Zu⸗ 
geſtändniſſe, die ſeinerzeit Chamberlain 
den Franzoſen in der Landabrüſtungsfrage 
machte, wird jetzt Henderſon im Hinblick 
auf ſeine italieniſchen Freunde nicht 
machen können, ganz abgeſehen davon, daß 
auch die Flotteneinigung geſcheitert iſt. 
Einen Strich durch die franzöſiſche Rech⸗ 
nung bedeutet auch die Wahl Henderſons 
zum Vorſitzenden der Abrüſtungskonferenz, 
bekanntlich war Beneſch der franzöſiſche 
Kandidat. Amerika hat immer wieder die 
Schuldenſtreichung von der A brüſt ung 


abhängig gemacht. Und es ſieht jetzt 


beinahe jo aus, als würde man in London, 
Waſhington und Rom im ſtillen eine 
Löſung begrüßen, die Frankreich den 
Geldüberfluß nimmt, den es durch die 
Tribute erzielt und zu neuen Rüſtun⸗ 
gen verwendet. 

Es iſt deshalb kaum zu erwarten, daß 
ſich, wie man dies in Frankreich wünſcht, 
eine Front der europäiſchen Staaten 
bildet, die Amerika zwingt, zuſammen mit 
der Reparationsfrage auch die Frage der 
Kriegsſchulden einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen. Zwar verſucht Hen derſon, im- 
mer ſeiner Rolle als treuer Makler auch 
gegenüber Frankreich eingedenk, über die 
öffentliche Meinung einen Druck auf 
Amerika auszuüben, wobei man nie recht 
weiß, ob er von Amerika nicht nur einen 
Schuldennachlaß gegenüber ſeinem 
eigenen Lande oder auch gegenüber Frank— 


reich wünſcht. Aber man weiß doch nur zu 


genau, daß Snowden, wie fih ſchon auf 
der Haager Konferenz gezeigt hat, eifer⸗ 
ſüchtig darüber wacht, daß nicht nur der 
engliſche Staatsſäckel nicht zu kurz kommt, 
ſondern auch, daß der franzöſiſche Staats⸗ 
ſäckel nicht zu dick wird. Und der amerika⸗ 
niſche Außenminiſter hat vor dem anſchei⸗ 


nend nicht ſehr vergnügten Antritt feiner [z 


Europareiſe, die offiziell als eine Arı Ber- 
gnügungsreiſe dargeſtellt wird, vom Vor⸗ 
ſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes im 


ferenz 
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Senat, Borah, lich einen ſchwerwiegen⸗ 
den Rat geben laffen, der jetzt in einer 
offiziellen amerikaniſchen Verlautbarung 
verbreitet wird. Mr. Borah hat feſt⸗ 
geſtellt, daß nie man deinen Vor⸗ 
teil davon haben würde, wenn 
man Deutſchland in einen völ⸗ 
ligen wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menbruch hineintreibt. Er hat 
aber auch hinzugefügt, man dürfe bei einer 
Betrachtung des Schulden- und Reviſions⸗ 
problems nicht außer acht laſſen, daß der 
Hauptgrund der Wirtſchaſtsdepreſſion 
in Europa die Laſt der Rüſt ungen 
iſt, die „eine klare und abſicht⸗ 
liche Verletzung des Verſail⸗ 
ler Vertrages darſtellen“ und 
es Deutſchland immer ſchwieriger machen, 
ſeinen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men. Dr. Brüning und Dr. Curtius 
ſcheinen aljo in einem richtigen Augen⸗ 
blick nach Chequers gefahren zu ſein, in 
dem zwar noch keine Entſcheidun⸗ 
gen fallen dürften, immerhin aber ſchon 
die Schachfiguren zur kommenden Ab⸗ 
rüſtungskonferenz aufgeſtellt werden. Alles 
ſpricht dafür, daß in einer parallelen Kon⸗ 
auch die Schuldenabrüſtung zur 
Sprache kommen wird, ſo wenig erwünſcht 


Frankreich die Verknüpfung der beiden 


Abrüſtungsfragen auch ſein mag und ſo 
gern man alles mit dem frommen Wunſch 
der „moraliſchen Abrüſtung“ auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben 
hätte. 

Der „Daily Herald“, ein Blatt, das 
Henderſon naheſteht, hat, ſozuſagen als 
Begrüßungsartikel, die kataſtrophalen Fol⸗ 


gen an die Wand gemalt, die für die 
Weltwirtſchaft entſtehen würden, 


wenn Deutſchland feine Zahlungen ein- 
ſtellte. Der Reichskanzler hat es im 
Intereſſe des deutſchen Kredites im Aus⸗ 
lande für nötig befunden, feſtzuſtellen, daß 
Deutſchland unter keinen Umſtänden die 
Zinszahlungen für die privaten An- 
leihen, die im Laufe der Jahre der 
deutſchen Wirtſchaft gewährt worden ſind, 
einzuſtellen gedenkt. Der Artikel des 
„Daily Herald“ iſt aber in zwei Hin⸗ 
ſichten intereſſant. Erſtens zeigt er, wel⸗ 
cher Bärendienſte man im Auslande, ohne 
überraſcht zu fein, ge wärtig fein muß. 
Zweitens aber führt er vor Augen, wie 


Pr. Berlin, 8. Juni. 

Wenn jemand glaubte, daß er nach Chequers 
klüger ſein würde, als er vor Chequers war, ſo 
hat er ſich Nn Aus den dunkelſten Regio⸗ 
nen der diplomatiſchen Sprache hat man für das 
Communiqué von Chequers die der IR aA 
Wendungen herausgeſucht, die der Phantaſie 
freieſten Lauf ben Die in unzähligen 
Konferenzen ebten Formulierungen von 

0 


internationaler idarität, Wiederhetſtellung 
des Vertrauens, wirtſchaftlicher Wiederbelebung 


treten wieder auf, anſcheinend mit noch größe⸗ 
rer Vorſicht angewandt als auf den vielen vor⸗ 
angegangenen Konferenzen; denn die Staaten, 
die hier fehlten und deshalb etwas gegen ſich 
witterten, ſollten keinen Anlaß zur Ver⸗ 
timmung finden. Und gewiſſermaßen als 
wichtigſtes Ereignis dieſer Konferenz nimmt 
die erſte Hälfte des Communiqués das BE, 
tüd in Anſpruch, womit wohl nach außen der 
geſellſchaftliche, harmloſe Charakter der Zuſam⸗ 
menkunft betont werden foll. ti 

Indeſſen ift es doch fo, wie ein engliſches Blatt 
die g y kennzeichnet: der Stein ift ins Role 
len gekommen. Nicht nur unſichtbar zwiſchen den 
Zeilen des Communiqués, ſondern ſichtbar vor 
allem in der Preſſe: die Franzoſen haben ihre 
fliegenden Redakteure Sauerwein und Per- 
tinag an der Spitze nach London entſandt. Die 
englisch. Preſſe widmet der Zuſammenkunft 
ſpaltenlange Kombinationen, un 
die ameritaniſche Preſſe beſchäftigt ſich wieder mit 
Europa. Die Journaliſten find gezwungen, etwas 
zu berichten. Sie belagern die Aemter, jeder er⸗ 
fährt einen Zipfel, ſo ſchwirren Frage und Ant⸗ 
wort hin und her, und im Handumdrehen ſcheinen 
die Tatſachen nicht nur ihres geheimnisvollen 
Mantels entkleidet, ſondern auch vorwärts 
gebracht. Die Reparationsfrage, von der geſtern 
noch niemand etwas hören wollte, ſteht p *. 
im Mittelpunkt des Intexeſſes. Und da 
dieſes Intereſſe auch ſehr reale Hintergründe hat, 
erſcheint doa dadurch erwieſen, = die beiden 
nächſten Mitarbeiter des 8 n Präſiden⸗ 
ten ins „Rollen“ gekommen ſind. Stimſon 
und Mellon werden in ing. auf dem Kontinent 
eriheinen, um fih von den Regierungen Europas 
ſprechen zu laſſen. 
„ſplendid iſolation“ heraus. 
beſagenden Communiqué von Chequers verbergen 
ſich iepr vielſagende politiſche Tatſachen. 
Allerdings: wie weit dieſe zatan uns der 
Löſung näherbringen, wird erft die Zukunft 
erweiſen. y w ? 

Wie das in der europäiſchen Politik nun feit 
langem iſt, den Ha l y 
ojen. Sie wiſſen angeblich noch nicht, 
worumes geht. aber fe wollen ſchon die 
W u rft. Wenn, jagt Monſieur Sauerwein, Frant- 


reich als Hauptgläubiger ſich darauf einlaſſen][ Während der a jhen 
jollte, fei es ein-Moratorium, fei es eine Preſſevertreter und Bildberichterſtatter vor dem Parktor der Gelegenheit, 
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Amerika tritt aus feiner. 
pinter dem menig 


Handel beginnen die Franz 


taſtrophe, insbejondere in den angel- 
ſächſiſchen Ländern, um ſich zu greifen be- 
ginnt. Was Montague Normann in 
Amerika in ſeinen Geſprächen mit den 
Finanzgrößen ausgeführt haben mag, das 
ſagt jetzt der „Daily Herald“ den Ameri— 
kanern in ebenjo einfachen wie groben 
Worten: „Denkt nicht, daß euch die deur- 
ſche Kataſtrophe nichts angeht! Ihr habt 
mehr zu verlieren als wir anderen zu⸗ 
ſammen, denn: erſtens habt Ihr 10 Mil⸗ 
liarden in kurzfriſtigen und langfriſtigen 
Privatkrediten in Deutſchland liegen, wäh⸗ 
rend alle anderen Länder zuſammen nur 
4 Milliarden zu verlieren haben. Und 
zweitens müſſen wir unſere Zahlungen an 
euch einſtellen, wenn plötzlich 
Deutſchland nicht mehr zahlen 
kann!“ Zwiſchen den Zeilen ſagt aber 
der „Daily Herald“ noch etwas anderes: 
daß nämlich die Amerikaner ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, gegen die franzöſiſche 
Theſe aufzutreten; denn wenn es Frant- 
reich daran liegen kann, Deutſchland aus 
politiſchen Gründen niederzuhalten, 
ſo brächte Deutſchlands Bankerott 
auch Amerika in eine äußerſt gefähr⸗ 
liche Lage. Wenn auch damit nicht ge⸗ 
ſagt ſein wollte, daß Deutſchland vor dem 
Bankerott ſteht, ſo war damit doch geſagt, 
daß Amerika ein Intereſſe daran hat, 
den MPoung⸗Plan zu revidieren, 
damit Geld für die Bezahlung der Deutſch⸗ 
land gewährten amerikaniſchen Privat- 
kredite frei wird. 

Gerade dieſer Umſtand läßt aber den 
zuerſt von engliſcher Seite ausgegangenen 
Plan einer Ueber brückungs⸗ 
anleihe als vollkommen ungeeig⸗ 
net erſcheinen. Es bleibt gewiſſermaßen 
gleichgültig, was in Chequers konkret her⸗ 
auskommt. Schon jetzt iſt klar, daß eine 
Reviſion des YVoung⸗Planes 
unausbleiblidijt. Nr. 1 des deut- 
ſchen außenpolitiſchen Programms, die 
Zollunion, hat noch ſtarken Wider⸗ 
ſtand erregt, aber doch den Boden für 
Nr. 2 des Programms, die Youngreviſion 
vorbereitet, Nr. 3, die A b⸗ 
rü ſtungs konferenz folgt, ohne daß 
bis jetzt eine gegendeutſche Front zuſtande⸗ 
gekommen wäre. Und Nr. 4 dürfte noch 
mit der Danziger Frage eine Zeitlang 
auf der Genfer Tagesordnung warten. 


die Furcht vor einer deutſchen Ka ⸗Vergeſſen iſt auch diefe Frage nicht. 


As Ergebnis von Chequers 


Neviſion N u bewilligen, oder wenn es be⸗ 
reit ſein ſollte, ið an einer finanziellen Hilfe für 
Deutſchland zu beteiligen, dann werde das fran- 
zöſiſche Parlament und die öffentliche Meinung 
„politiſche Garantien“ verlangen. mmerhin 
zeigt ſchon dieſer Satz, daß man franzöſiſcherſeits 
nun einen ſtarken Druck nicht nur von engli⸗ 
ſcher, ſondern auch amerikaniſcher Seite erwartet. 
Mit einiger Beſorgnis vermerkt Sauerwein, daß 
Stimſon nach Europa komme, um die Ab⸗ 
rüſtungsfrage zu forcieren, und beunruhigt weiſt 
er darauf A. daß am Tiſche von Chequers die 
bedeutendſten engliſchen Finan a a ch ver ſt a n⸗ 
digen Montague Norman, der Gouverneur 
der Bank von England, und Sir Leith⸗Roß, 
der Leiter des Schatzamtes, mitgefrühſtückt haben. 
Pertinax vom „Echo de Paris“ hebt hervor, daß 
des Reichskanzlers ernſte Haltung, 
ſein ausgezeichnetes Se und fein gütiges 
Weſen einen laſſen hoben ich günſtigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen habe, und daß der „deutſchen 
Propaganda“ in England ein ſtarker Antrieb ge⸗ 
geben ſei. Er hat erfahren, daß Deutſchland bin⸗ 
nen kurzem einen Antrag auf Reviſion des 
Young-Planes ſtellen werde, und daß die 
engliſche Regierung es übernommen at fih mit 
den anderen Regierungen hinſichtlich der dieſem 
deutſchen Antrag zu gebenden Folgen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 


Die Befürchtungen der Franzoſen 
iind ſehr intereſſant, um jo mehr, als ein 
engliſches, bisher durchaus nicht deutſch⸗ 
freundliches, hierfür aber ſehr franzoſen⸗ 
freundliches Blatt, die Mornin o ſt“, ver⸗ 
merkt, man ſpreche von der Se einer 
neuen Konferenz zur Beſprechung der 
Schuldenfrage und der wirtſchaſtlichen Lage 
Deutſchlands. In maßgebenden deutſchen Kreiſen 
hält man dieſe Gerüchte von einer unmittelbar 
bevorſtehenden Konferenz für verfrüht. Man 
glaubt auch die unmittelbar bevorſtehenden 
Schritte unbedingt geheim halten zu müſſen, 
weil bekanntlich in der Politik die Wirkſamkeit 
einer Aktion in Frage geſtellt wird, wenn die Ein⸗ 
zelheiten über ſie zu früh bekannt werden. Es 
ſteht aber feſt, daß die deutſchen Miniſter von 
ihrem Beſuch in Chequers außerordentlich bes 
friedigt zurückkehren werden. Nach ihrer 
Rückkehr wird erſt der einzuberufende Kabi⸗ 
nettsrat die einzuleitenden Maßnahmen bes 
ſchließen. Es ſcheint aber jhon jetzt feſtzuſtehen, 
daß vorerſt die aus dem Poung⸗Plan ſelbſt ſich 
ergebenden Maßnahmen ergriffen werden, wie der 
Aufſchub des Transfers und die Einberu⸗ 
fung des Ausſchuſſes der Baller BIZ. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Einberufung 
einer neuen Reparationskonferenz 
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, und 
daß ein weltpolitiſches Ereignis von derartiger 
Tragweite diplomatiſch vorbereitet werden muß. 
Der Reichskanzler wird deshalb aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach e daß die Pläne einer Neu⸗ 
einberufung des Reichstags zur Kritik an der 
Notverordnung fallen gelaſſen werden, bis 
alle Möglichkeiten einer diplomatiſchen Repiſions⸗ 
möglichkeit ausgeſchöpft ſind. Denn wie weit Ver⸗ 
handlungen mit Amerita und Frankreich, wenn 
auch der 7 Standpunkt von England unter⸗ 
ſtützt wird, 8 haben können, kann niemand 
überſehen, um ſo mehr, als er vom bisher unlös⸗ 
baren Problem, dem der Abrüſtung, abhängig 
gemacht wird. Indeſſen wird der Reichskanzler 
in Chequers in aller Offenheit dargelegt haben, 
daß die Löſung kommen muß, wenn die Gläubi⸗ 

erſtaaten nicht einer Regierung mit Schacht als 

inanzminiſter gegenüberſtehen wollen, die die 
Schuldenzahlungen einfach einſtellt. Dieſe deut⸗ 
ihe innenpolitiſche Konſtellation läßt augenblick⸗ 
lich den Schluß zu, daß die Siegerſtaaten ſel b it 
den Ausweg ſuchen werden. Finden ſie ihn 
nicht, ſo wird dieſe auen Konſtellation 
Schlüſſe auf einen kommenden Umſchwung in der 
deutſchen Innenpolitik nach rechts zulaſſen. 

—— 


amerika und das Uriegsſchulden⸗ 
und Abrüſtungsproblem 


London, 9. Juni. (R.) Der Waſhingtoner 
Korreſpondent der „Times“ meldet: Staatsſekre⸗ 
tär Stimſon hatte geſtern vormittag eine 
lange Unterredung mit dem Präſidenten E ipet, 
aber meder iber das Communiqué von Chequers 
noch über den Erlaß der deutſchen Regierung ift 
ein Kommentar gegeben worden. Immerhin iſt 
es aufgefallen, daß der Staatsſekretär keine Ge⸗ 
legenheit nahm, auf die amerikaniſche Auf⸗ 
falung hinzuweiſen, daß zwiſchen Reparationen 
un riegsſchulden kein Zuſammenhang 
beſtehe. ie Möglichkeit, daß von Europa die 
Vereinigten Staaten gewiſſermaßen eingeladen 
werden könnten, der Wiederaufrollung der ganzen 
Kriegsſchuldenfrage näher zu treten, wird von 
verſchiedenen Mitgliedern des Kabinetts mit Un» 
ruhe betrachtet. Staatsſekretär Stimſon ſoll 
allerdings weniger beunruhigt ſein als der Prä⸗ 
ſident ſelbſt. Die ſich hier allmählich bemerkbar 
machende Neigung, Schulden verminde⸗ 
rung und Abrüſt ung als zuſammen⸗ 
hängende Fragen zu behandeln, betrachtet 
man gegenwärtig nicht als eine Aufforderung 
an Europa, die Schulden⸗ und die Abrüſtungs⸗ 
frage zuſammen aufzurollen. Vielmehr iſt darin 
eine Andeutung zu erblicken, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten, wenn fie aufgefordert 
werden ſollten, die Schuldenfrage neu zu 
erwägen, dies nur im Zuſammenhang 
mit der Abrüſt ungsfrage tun werden. 


Der Korreſpondent weiſt dazu auf den geſtrigen 
Leitartikel der „Waſhingtoner Daily News“ hin, 
der feiner Meinung nach in dieſem Zuſammen⸗ 
hang Gedankengänge entfalte, die in weiten 
Kreiſen Aufnahme fanden In dem 
Artikel heißt es, die Fiktion der Waſhingtoner 
Regierung, daß Reparationen und Schulden 
nichts miteinander zu ſchaſſen hätten, brött 
zuſammen, aber Verminderung oder gar 
Streichung der Schulden jei eine zu einfache 
Löſung. Es müſſe doch im Auge behalten wer⸗ 
den, daß Amerika bereits 25 bis 75 Cent pre 
Dollar an Kriegsſchulden geſtrichen habe, und 
daß die alliierten Regierungen die 
ihnen dadurch ermöglichten Erſparniſſe für er- 
mehrte Rüftungen vergeudet hätten. 
Die amerikaniſchen Bauern und Arbeiter wollten 
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Am Parktor von Chequers 
deutſch⸗engliſchen Ausſprache im Schloß zu Chequers Harrien die ausgeſchloſſe 


in Aktion zu tretet . 
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Wie wird der Sommer? 


4 Die Meteorologen künden einen kühlen Sommer 
n und berufen ſich dabei auf die alte Regel, daß 
tnem heißen Mai ein kühler und regneriſcher 
pommer zu folgen pflegt. Die Zeit der ungewöhn⸗ 
uch hohen Temperaturen, die in dieſem Jahre im 
Nai verzeichnet worden find, hat gerade Anfang 
Juni ihr Ende gefunden. Das foll eine Beſtäti⸗ 
King der vorhin angeführten Regel fein. Die 
Polarluft aus Grönland und Nordrußland hat in 
olen einen beträchtlichen Rückgang der Tem⸗ 
peratur mit kühlen Nächten gebracht. 
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kiſenbahn und Auto in Polen 


Die Länge des polniſchen normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahnnetzes betrug im Jahre 1925 rund 16 800 
Kilometer, im vorigen Jahre 17239 Kilometer. 
Die Kilometerzahlen anderer europäiſcher Länder 
mittleren Umfangs betrugen im Vorjahre in 
Rumänien 11948 Kilometer, in Belgien 11093, 
in der Tſchechoſlowakei 13 765, in Spanien 15 867, 
in Schweden 16071, in Italien 21000 Kilometer. 
Es perſteht fih, daß das polniſche Eiſenbahnnetz 
lreilich keinen Vergleich aushalten kann mit den 
europäiſchen Großmächten, wie etwa Deutſchland 
und Frankreich. 

Im vorigen Jahre wurden in Polen 1257 Kilo⸗ 
meter normalſpuriger Bauten zu Ende geführt, 
und weitere 660 Kilometer Gleisſtrecken waren 
im Ausbau begriffen. Nach ihrer Fertigſtellung 
wird Polen weitere runde 2000 Kilometer Bahn⸗ 
linien beſitzen. Außerdem find in der letzten 
Jeit 2294 Kilometer engſpuürige Bahnlinien fertig⸗ 
geſtellt worden, ſo daß Polen im ganzen über 
fügt Bahnnetz von rund 20 000 Kilometern ver⸗ 
igt. t 

Der Wagenpark umfaßt rund 6000 Lokomotiven, 
12 000 Waggons für die Perſonenbeförderung und 
460 000 Güterwaggons. Im vorigen Jahre jind 
gegen 2 Millionen Paſſagiere und über 5 Mil⸗ 
lionen Tonnen an Güterlaſten auf den polniſchen 
Bahnen befördert worden. 

Im polniſchen Staate liefen im Jahre 1925 
Lund 10000 Kraftwagen. Am Ende des vorigen 
Jahres hatte ſich dieſe Zahl bereits auf 37 000 
erhöht, wozu noch 6000 Motorräder zu rechnen 
ſind, ſo daß gegenwärtig rund 45 000 Kraftfahr⸗ 
zeuge in Betrieb geſtellt ſind. Daneben ſpielt die 
Perſonenbeförderung per Autobus eine gewich⸗ 
tige Rolle, die aus folgender Statiſtik erhärtet 
wird: Befördert wurden im Jahre 1927 mittels 
Autobus 30 Millionen Paſſagiere, im Jahre 1928 
rund 12 Millionen, im Jahre 1929 rund 57 Mil⸗ 
lionen und im vorigen Jahre gegen 70 Millionen. 
Auf 10 000 Einwohner kamen im Jahre 1925 in 
Prozenten 5.1, im Jahre 1926: 6,1, 1927: 7.2, 
1928 8.5, 1929 rund 11 und im Jahre 1930 bereits 
14 mechaniſche Fahrzeuge. Dieſe Ziffern beziehen 
ich auf die geſamte Republik Polen. Innerhalb 
der Wojewodſchaften ſteht Warſchau mit 81.8 Pro- 
er an erſter Stelle, auch die Weſtwojewod⸗ 
chaften haben beachtliche Ziffern aufzuweiſen, 
während des mechaniſche Verkehrsmittel immer 
ſeltener ee iſt, je weiter wir uns nach 
em Oſten des Landes bewegen. 

Die neueſten Meldungen über die Gründung 
ſchweizeriſch-polniſchen Geſellſchaft zum 
Ausbau des polniſchen Wegenetzes haben die 

ichtigkeit der Erſchließung neuer Verkehrslinien 
und der Befeſtigung der Hauptſtrecken erneut mit 


Kleine Poſener Chronik 
em. Proteſtverſammlung der Beamten. Diens⸗ 
tag, den 16. d. Mts. veranſtaltet der Zentralver⸗ 
and der Beamten im Saale der hieſigen Hand⸗ 
wertstammer, Ritterſtraße 1 (ul. Fr. Natajczaka). 
eine Proteſtverſammlung wegen der Ermäßigung 
der Gehälter. Das Hauptreferat hält Herr Gaiki 
aus Warſchau. Sämtliche organiſierten Geiſtes⸗ 
R nehmen an dieſer Verſamm⸗ 
ng teil. . 
„em. Selbſtmord eines Gerichtsvollziehers. Der 
»sjährige Hieronim Prufinjki, Brombergerſtr. 2, 
verübte Selbſtmord, indem er ſich in feiner Woh- 
Kung einſchloß und ſämtliche Gashähne aufdrehte. 
ie nach ſeiner Auffindung angeſtrengten Wie⸗ 
erbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die 
rſache zu dieſem Schritt iſt bisher unbekannt. 
Dem. Verunglückt. Der 33jährige Stanislaus 
Sawezuk, welcher in der Ziegelei von Suwalſki 
in Zabikowo beſchäftigt war, bemerkte nicht, wie 
ein Wagen mit Lehm heranfuhr. Sawezyl wurde 
ger. Fuß an die Schienen gequeticht. ie erſte 
dilfe wurde dem Schwerverletzten durch den Arzt 
Deren Dr. Dietrich erteilt. Da Lebensgefahr 
lichte, wurde der Verletzte vom Wagen der ärzt⸗ 
ichen Bereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht. * 
Wen Vorſicht bei fremden Gäſten! Frau Adela 
Wolf, Ritterſtraße 29 (ul. Fr. Ratajczaka), wollte 
DT Zimmer an einen Aftermieter vermieten. 
ines Tages kam ein Unbekannter, um das Zim⸗ 
mer zu beſichtigen. Da ſie nicht einig wurden, 
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entfernte ſich der Unbekannte, welcher zum Schreck 
Frau Wolf eine goldene Uhr im Werte von 


er 


300 Zloty mitgenommen hatte. 


dürfen Sie für 


verwenden. 


und bis zum 10. Jahre 


Haut Ihres Kindes nur die milde 


_ KINDERSEIFE 


Nivea-Kinderseife wird. nach 
ärzilicher Vorschrift hergestellt; mit ih em 


MANN AAAI USANNA LANAATM NAS ASMAAN ANCEN 


aller Deutlichkeit unterſtrichen. Auf dieſem Ge⸗ 
biete bleibt noch viel zu tun übrig. Polen hatte 
im Jahre 1928 an befeſtigten Sera 45 493 


Kilometer, im Jahre 


ss Stadi und fand 


Nath | 
1930: 48567 Kilometer aufzuweiſen. Hierzu tom- 
men große Teile unbefeſtigter Wege, jo daß am 
Ende des vorigen Jahres das polniſche Wegenetz 


1929: 46813, im Jahre rund 85 000 Kilometer betrug. 


Nächtlicher Kampf mit einem Verbrecher 


Gefährlicher Einbrecher von Kriminalbeamten geſtellt — in der Notwehr 
erſchoſſen 


X Poſen, 9. Juni Geſtern kurz vor Mitter: 
nacht ertönte in der St. Martinſtraße, Ecke Rataj- 
czata, plötzlich ein Revolverſchuß, der trotz der 
ſpäten Nachtſtunde bald einen großen Auflauf ver⸗ 
urſachte. Wie ſich herausſtellte, hatte fih auf der 
Straße ein lurzer, aber ſchwerer Kampf zwiſchen 
dem bekannten 30 jährigen Einbrecher Roman 
Nowicki und einem Kriminalbeamten abgeſpielt. 
Der Hergang war folgender: Der Kriminalbeamte 
ſtieß in der St. Martinſtraße auf den ihm belann⸗ 
ten Nowicki, der jeit längerer Zeit von Gericht und 
Polizei geſucht wurde. Als Nowicki wahrnahm, 
daß er verfolgt wurde, flüchtete er auf die andere 
Seite. Der Beamte ging hinter ihm, um ſich zu 
überzeugen, ob es wirklich Nowicki war, um ihn 
dann zu verhaften. Der gefährliche Einbrecher 
wußte, was die Stunde geſchlagen hatte, und zog 
den Revolver. Aber der Kriminalbeamte kam ihm 
zuvor und ſchoß nach ihm. Die Kugel traf Nowicki 


ins linke Ohr und durchſchlug das Gehirn. Der 
Bandit brach blutüberſtrömt zuſammen, in der 
Hand einen Revolver ſchweren Kalibers. Ein 
Wladyſtaw Olejniczak, der jih in ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft befand, entlam während des Vorfalls. Der 
ſchwer verletzte Einbrecher wurde vom Rettungs: 
wagen ins Krankenhaus gebracht. Nowicki war 
vor einigen Wochen aus dem 5. Kommiſſariat kurz 
nach ſeiner Verhaftung entflohen. Zuſammen mit 
dem verhafteten Einbrecher Jozef Miſiorny hat er 
mehrere Diebſtähle ausgeführt. Zu den größten 
Einbruchsdiebſtählen gehören die Einbrüche in die 
Firma „Radjoton“ in der ul, Potwiejjfa 26 und 
in das Galanteriewarengeſchäft von Leon Plu- 
cinſti, ul. Fr. Natajczaka 36. 


Nowicki ijt inzwiſchen nachts um 1,15 Uhr ge: 
ſtorben, ohne die Befinnung wiedererlangt zu 


| haben, 


3 Jahre Zudihaus für Ber- 
breitung falſcher Banknoten 


em. Poſen, 9. Juni. Auf der Anklagebank der 
hieſigen Strafkammer erſchien der bereits zwei⸗ 


mal wegen Betruges vorbeſtrafte Franz Gwia— f 


zdowſki aus Lawica bei Poſen. 
Dem Angeklagten wird zur Laft 
Jahren 1930/31 gefälſchte Hundert 
in Umlauf gefeßt zu haben. j 
Der Angeklagte bejtreitet die Tat. Ex will die 
bei ihm vorgefundenen 10 gefälſchten Banknoten 
in der Wohnung des berieten Falſchmünzers 
Pieſowocki, bei welchem er wohnte, gelegentlich 
efunden haben. In der Annahme, daß es echte 
Banknoten waren, habe er ſie weitergegeben. 
Einige Banknoten ließ er durch ſeine Tochter 
Ludwika beim Einkauf mit Erfolg einwechſeln. 
Der Angeklagte behauptet weiter, daß die Bank⸗ 
noten ſo gut nachgemacht waren, daß kein Menſch 
imſtande geweſen wäre, fie von echten zu unter⸗ 
ſcheiden. Die Beweisaufnahme, zu welcher zehn 
Zeugen vorgeladen waren, erwies jedoch ganz 
entſchieden, daß der Angeklagte wußte, daß er 
falſche Banknoten beſitze, um ſo mehr, als er 
Pieſowocki als Falſchmünzer nur zu gut kannte. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 6 Jahren. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Nowoſielſti, verſucht die Sache jo 
hinzuſtellen, als ob der Angeklagte das Päckchen 
gefälſchter Banknoten dem Pieſowocki geſtohlen 
und im guten Glauben, daß es echte wären, ver⸗ 
ausgabt hat. Es ſei nach Anſicht des Verteidigers 
nicht erwieſen, daß mi der Angeklagte der E 
12 


gele t, in den 
zlotybanknoten 


fälſchten Scheine bewußt geweſen ſei. Das 
richt verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren 
Zuchthaus. Der Verteidiger legte gegen dieſes 
Urteil Berufung ein. 


Streik der poſener dachdecker 


AT, rer, 9. Juni. Wie uns von maßgeben⸗ 
der Stelle mitgeteilt wird, ſind die Poſener 
Dachdecker geſtern in den Ausſtand getreten. 
Grund dazu war die . des Stunden⸗ 
lohnes auf 1.20 du die bieffgen Dachdecker⸗ 


meiſter. 
— — 


Wieder Ukrainer überfallen 


Von einem neuen Ueberfall von Mitgliedern 
des Lagers des Großen Polens auf Ukrainer geht 
uns folgender Bericht zu, den wir mit Vorbehalt 
veröffentlichen: 


Am 4. Juni veranſtalteten die ukrainiſchen 
Studenten ein Tanzvergnügen im Saale des 
Schloßreſtaurants. Gegen 11 Uhr abends erſchien 


im Nebenſaale eine Gruppe von polniſchen Stu⸗ 
denten, jogar in Korporationsmützen, und drang 
in den Tanzſaal ein, wo fie die Ükrainer dur 

Schimpfworte, die ſich nicht wiedergeben laſſen, 
ee Der entſchiedene Widerſtand der 
trainer führte dazu, daß fie aus dem Saale ge: 
drängt wurden. Dieſe Helden e jedoch 
in der Nacht eine Gruppe von Studenten, etwa 
15 Mann ſtark, die nun um 4 Uhr nachts in den 
Saal eindrangen und das Vergnügen zu ſprengen 
ſuchten. Dabei benahmen ſie ſich den Damen 
gegenüber in einer Weiſe, die zumindeſt von der 
moraliſchen Entartung der Angreifer zeugt. Ihre 
Tapferkeit zeigte ſich in dem Augenblick, als ein 
Schutzmann erſchien. Die Anführer ſuchten Zu⸗ 
flucht hinter dem Büfett, von wo man ſie hervor⸗ 
ziehen 1 55 Bei der Aufnahme des Protokolls 
zeigte es ſich, daß die Organiſatoren des Ueber- 


die zarte und empfindliche 


falls auf dem Poſener Pflaſter bekannte Mitglie⸗ 
der des Lagers des Großen Polens waren. Die 
ukrainiſchen Studentenorganijationeh haben eine 
Beſchwerde beim Rektorat eingereicht. 


— — 
Liſſa 


Kk. Rentier Guſtav Schönwetter f. 
Der allſeitig beliebte Rentier Guſtav Schönwetter 
erlag am geitrigen Montag einem Herzſchlag. 
Der Verſtorbene, der viele Ehrenämter innehatte, 
hat ſich durch ſein aufrechtes Weſen nicht nur in 
den Kreiſen der deutſchen Bürgerſchaft, ſondern 
auch in polniſchen Kreiſen viele Freunde ge⸗ 
Ira Er erreichte ein Alter von 76% Jahren. 

ie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
11. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von der Heiigen 
evangeliſchen Kreuzkirche aus jtatt. 

Am 


k. Zwangsverjteigerung. Mitt⸗ 


woch, dem 10. d. Mts., . 10 Uhr wer⸗ b 


den in „Grody Leſzezynſtie“ (Wolfsruhm) fol- 
gende Gegenſtände meiſtbietend gegen Barzahlung 
verjteigert: 1 Klavier, 1 Flügel, 200 Stühle, 
50 Gaxtentiſche, 1 Büfett, 1 Kredens, 1 Tiſch 
und 6 Stühle. 

k. Das hieſige ſtaatliche Arbeits vermitte⸗ 
lungsamt hat folgende freie Stellen zu 

n: 1 Chauffeur, 1 ledigen Korbmacher, 
3 Dienſtmädchen für e 20 Dienſt⸗ 
mädchen für Landhaushalt, 23 Viehhüter (Kna⸗ 
ben bzw. Mädchen von 14—16 Jahren), 1 Lehr⸗ 
ling für ein e e e 1 Werkmeiſter 
für eine Garnfabrik. rbeit ſuchen: 
10 Schmiede, 30 Maſchinenſchloſſer, 10 Bau⸗ 
ſchloſſer, 10 Chauffeure, 60 Maurer, 20 Zimmer⸗ 
leute, 3 Maler, 18 Möbeltiſchler, 3 Bautiſchler, 
1 Setzer, 3 Kürſchner, 3 Schuhmacher, 6 Schneide⸗ 
rinnen, 10 Schneidergehilfen, 8 Bäcker, 2 Fleiſcher, 
9 Wirtſchaftsbeamte, 2 Brennereigehilfen, 1 Gärt- 
ner, 2 Förſter, 14 weibliche und 42 männliche 
Bürokräfte, 5 Expedientinnen, 33 Handlungs⸗ 
gehilfen, 1 Bautechniker, 4 Muſiker, 2 Hauslehre⸗ 
rinnen und 3 Volksſchullehrer. 

k. Eine Mieterverſammlung fand am 
vergangenen Sonntag im Saale des hieſigen 
Schützenhauſes ſtatt. Der Präſes des Hauptvor⸗ 
ſtandes des Poſener Mieterſchutzvereins hielt ein 
ausführliches Referat über die altuellſten Fragen 
der Wohnungswirtſchaft. Anſchließend entwickelte 
ſich eine lebhafte Diskuſſion über die in Ausſicht 
genommene Novelliſierung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Rawitich 


DO Fteitod. In der Nacht auf Sonntag er- 

hängte jih in jeiner Wohnung in der Schützen⸗ 
ſtraße der Arbeiter St. Jahowiti. J. war früher 
„Benzinmann“ in der Tankſtatien am arkt⸗ 
platz, wurde aber im Januar d. Is. entlaſſen 
un geriet bald mit ſeiner Familie in bittere 
Not. 

Cl Ein Kriegsbild in Form eines Gas⸗ 
bessten ſollte am Sonntag mittag der Stadt⸗ 
bevölkerung gezeigt werden. Schon lange vor der 
feſtgeſetzten Zeit umlagerte eine große Menge 
Reugieriger den Marktplatz und wartete geſpannt 
der Dinge, die da kommen ſollten. Polizei, 
Feuerwehr, Pfadfinder und andere Jugendorga⸗ 
niſationen waren mit Gasmasken bewaffnet, auf 
den Dächern ſtanden Maſchinengewehre jur Ab- 
wehr des Gasangriffs in Bereitihaft. Um 12% 
Uhr ertönte Sirenengeheul, das den „Feind“ ans 
kündigte. Die Gasmasken wurden aufgeſetzt, die 
Spannung wuchs. Da zeigten ſich auch die Flie⸗ 
ger, umkreiſten mehrmals die innere Stadt, be⸗ 
e von dem Geknatter der Maſchinengewehre. 

tele Rauchbomben, überall hin auf den Markt- 
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Bei ſtockendem Stuhlgang und überihüfliger 
Magenſäure leitet das ſehr milde, natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen und 
Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung 
von Blinddarmentzündungen. In Ap. u. Dr. erh. 


Anrudern 
des Rudervereins Germania 


Die diesjährige Eröffnung der Ruderſaiſon des 
Rudervereins „Germania“ am Sonntag ſtand 
unter einem beſonders günſtigen Stern. Trotz der 
ſchweren wirtſchaftlichen Lage war es dem Verein 
möglich geweſen, drei neue Boote — zwei Gig— 
vierer und einen Doppelzweier — anzuſchaffen, 
die am Tage des Anruderns ihrer Beſtimmung 
übergeben werden ſollten. Zunächſt begrüßte der 
1. Vorſitzende die geladenen Güfte, unter denen 
man einige prominente Perſönlichkeiten erblickte. 
Er betonte u. a., daß vor allem Spenden und 
Stiftungen dieje Vergrößerung des Bootsbeſtandes 
ermöglicht hätten. An die Begrüßung ſchloß ſich 
der Taufakt an, den verſchiedene Herren vollzogen 
In allen Taufſprüchen kam es zum Ausdruck, daß 
die neuen Boote: Undine, Seeteufel, Kurt Boro: 
wicz (letzteres eine Stiftung eines alten Vereins⸗ 
mitgliedes), weitere Markſteine ſein ſollten, die 
Kameradſchaft, Manneszucht und Selbſediſziplin 
unter den Mitgliedern zu fördern. Auf den Tauf⸗ 
akt folgte das Anrudern von elf Booten, die zu⸗ 
nächſt in Kiellinie die Warthe hinauf und dann 
in neuer Formation mit den getauften Booten 
in der Mitte ſtromab ruderten. Die Mitglieder 
fanden ſich darauf im Bootshaus zuſammen, wo 
eine nachträgliche Verteilung der Preiſe ſtattfand, 
die der Verein beim Verbandswaldlauf in Brom⸗ 
berg errungen hatte. Frohe Geſelligkeit hielt die 
geladenen Gäſte bis in die ſpäten Abendſtunden 
zuſammen. g 
platz geſtellt, hüllten raſch das ganze Bild in 
dichte Nebel und improviſierten die zu gewärti⸗ 
genden Gasbomben. An „Verunglückten“ fehlte 
es auch nicht. An dieſen hatten die Sanitäter 
ihre Fachkenntniſſe zu zeigen. Eine Stunde 
dauerte dieſe Kriegsſzene. Ein ſichtbarer Erfolg 
war, daß ein Pferdegeſpann vor dem Lärm und 
Rauch ſcheute, am Wilhelmsplatz einen Zaun 
niederriß und ein Pferd ſchwerverletzt liegen 
lieb. . haben ein anderes Bild 
von der Wirklichkeit des Krieges in Erinnerung. 

Selbſtmord aus Liebesfummer. 
Aus dem öſtlichen Teil des Staates kam ejer 
Tage ein junges Mädchen — Jadwiga K. — nach 
Szlaradowo hieſi gen Kreiſes, um ihren Verlob⸗ 
ten zu beſuchen. Da Mädchen fand aber ihren 
Bräutigam nicht vor, da er irgendwo an einem 
Kurſus teilnimmt. Es verließ oe das 
Dorf Am nächſten Tage fanden Landleute das 
Mädchen beſinnungslos auf dem Felde. In das 
Rawitſcher Krankenhaus überführt und zur Ber 
ſinnung gebracht, gab die Unglückliche an, aus 
verihmähter Liebe Gift getrunken zu haben. 
Hilfe konnte ihr nicht mehr gebracht werden; der 
Tod erlöſte ſie von ihren Schmerzen. 


Schild berg 


X Kind getötet und vergraben. In 
Kuzznica Stara gebar die unverehelichte Franziska 
Rembacz ein Kind, das ſie ſofort nach der Geburt 
in ihrer Stube vergrub. Die Rembacz gibt ihre 
Tat zu und bezeichnete auch die Stelle, wo ſie ihr 
Kind vergraben hat. Die Leiche wurde ausge⸗ 

raben und zur Sektion in die Leichenhalle des 
Krankenhauses in Schildberg gebracht. Die Rem⸗ 
bacz wurde ins Gerichtsgefängnis gebracht. 
Ratwis 

g. Einen recht gelungenen Ausflug unter: 
nahmen gemeinſchaftlich die Jungfrauen⸗ und 
1 von Kuslin und Rakwitz unter 

eitung der Herren Pfarrer Laſſahn⸗Kuslin und 
Schulz⸗Rakwiß an den Hammerſee. 


Neukomiſchel 


— — aae 1 2 
be. Bundesfeft des Weſtpolniſchen 
Radjahrerbundes Am letzten Sonntag 
veranſtaltete der Weſtpolniſche Nadfahrerbund 
unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn Bau⸗ 
meiſters Schmidtchen, Neutomiſchel, ſein diesjäh⸗ 
riges Bundesfeſt. Nach der Begrüßung der ein- 
zelnen Vereine, die aus der Umgegend und auch 
von Poſen herbeigekommen waren, wandte fid 
Herr Schmidtchen als Bundesvorſitzender an die 
Anweſenden und dankte für ihr zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen. Anſchließend folgten die ſaalſportlichen 
Vorführungen, bei denen Radfahrerverein „Wan⸗ 
derluſt“ Vorzügliches leiſtete, jedoch vom Rad- 
fahrerverein Poſen noch übertroffen wurde. In 
bejonderer Weile zeichneten ſich die Gebrüder 
Peterſon aus, die im Steiger: u. Steuerrohrfahren 
wohl kaum zu übertreffen find. Zwei Nadball⸗ 
ſpielen zwiſchen „Wanderluſt“ und Poſen folgte 
man mit großem Intereſſe. Beide Spiele fielen zu 
Gunſten von Poſen aus. Ein Feuerwerk und dann 
der Tanz ſetzten das wohlgelungene Feſt fort. 


22 sounsubader 
d.h., reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mh 


NIVEA-CREME 
NIVEA OLAT 


Beide enihalten das hauipflegende Eucerit. Beide 


seidenweichen Schaum dringt sie schonend 
in die Hautporen ein und macht sie frei für 
eine gesunde und kräftige Hautaimung. 


Nivea-Kinder ind ein Stolz der Mütter! 
Preis Zł, 1.50 


vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, 
beide bräunen Ihre Haut, auch bei bedecktem Himmel. 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend. Nivea- 
Olschülzt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln” 
und damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper 
sonrenbaden! Und stets vorher einreiben! 


Dofener 
Tageblatt 
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Das nene Antialkoholgeſetz 


In der neuſten Nummer des amtlichen Geſetz⸗ 
blattes (Dz. U. Nr. 51, Poſ. 423) wird das neue 
Antialkoholgeſetz veröffentlicht, das am 18. d. 
Mitis. in Kraft tritt, und das das bisher geltende 
Antialkoholgeſetz aus dem Jahre 1920 in vollem 
Umfange aufhebt. Das Geſetz aus dem Jahre 1920 
enthielt außerordentlich ſtark prohibitive Beſtim⸗ 
mungen, die durch das neue Geſetz wenigſtens 
teilweiſe gemildert werden, wenngleich auch das 
neue Antialkoholgeſetz ſtark prohibitiven Charak⸗ 
ter trägt. Anſchließend bringen wir die Neuerun⸗ 
gen und alle wichtigeren Beſtimmungen des nun⸗ 
mehr geltenden en ee 

Zu den weſentlichſten Neuerungen des a 
gehören die Beſtimmungen, daß alkoholiſche 2 
tränke bis 4,5 Prozent Alkoholgehalt (anſtatt wie 
bisher 2,5 Prozent) nicht den Beſchränkungen des 
Antialkoholgeſetzes unterliegen und daß die 

Zahl der Schankkonzeſſionen ziemlich weſent⸗ 

i lich erhöht 

worden iſt; die Zahl der Schankkonzeſſionen iſt 
ür das ganze Land auf 20 000 feſtgeſetzt worden; 
nach dem bisher rg Geſetz ſollte eine Kon⸗ 
zeſſion auf 2500 Seelen entfallen, das neue Geſetz 
bedeutet demnach eine Erhöhung der Anzahl der 
Konzeſſionen, da jetzt eine Konzeſſion auf etwa 
1500 Seelen entfällt. „ ! 

Eine weſentliche Neuerung ſtellt auch die Be⸗ 
ſtimmung dar, daß jetzt auch in den Bahnhofs⸗ 
reſtaurants der größeren Bahnhöfe (Kreuzungen 
von Bahnlinien und Endſtationen) und in Speiſe⸗ 
wagen Alkoholgetränke ausgeſchenkt werden dür⸗ 


fen. 

Die Schankſtellen der Bahnhöfe ſind nicht in die 
Zahl der 20 000 8 einbegriffen. 

Beibehalten wird die Beſtimmung, daß alko⸗ 
holiſche Getränke mit einem Alkoholgehalt von 
über 45 8 ſowie Getränke die aus ungerei⸗ 
nigtem Spiritus hergeſtellt ſind (Fuſel) nicht ver⸗ 
kauft werden dürfen. 4 

Verboten ijt weiterhin der Verkauf und Mus- 
ſchank von alkoholiſchen Getränken innerhalb von 
Kaſernengebäuden und Militärlagern. Auf An⸗ 
ordnung des „ kann der Ausſchank 
von alkoholiſchen Getränken in Gebieten, wo bei⸗ 
ſpielsweiſe Manöver oder Ren ran Uebungen 
ſtattfinden, oder auf Bahnhöfen während der gen 
militäriſcher Transporte verboten werden. it 
Genehmigung der Militärbehörden kann der Aus⸗ 
ſchank von alkoholiſchen Getränken in Militär⸗ 
kaſinos geſtattet werden. Verboten bleibt ferner⸗ 
hin der Ausſchank von alkoholiſchen Getränken 
innerhalb von Fabrikgebäuden, in Räumen der 
Feuerwehren, in Lokalen und auf Plätzen, die 
für Sport⸗ und e Uebung beſtimmt 
jind. Ausnahmen beſtehen für die Zeit der Ver: 
anſtaltung von Vergnügungen, eluſtigungen 
uſw. Verboten iſt ferner der Ausſchank von alko⸗ 
holiſchen Getränken in Räumen und an Orten, 
in denen öffentliche Verſteigerungen ſtattfinden 
während der Veranſtaltung von Verſteigerungen. 
Ferner wird das Alkoholverbot während der Zeit 
von Wahlen, Militäraushebungen ſowie im Falle 
beſonderer Verfügungen (Ausnahmezuſtand uſw.) 
beibehalten. 

Es wird ferner die Möglichkeit beibehalten, daß 


einzelne Gemeinden oder 18 im Wege einer 
Volksabſtimmung innerhalb ihres Gebietes die 
vollkommene Prohibition beſchließen. 

Das Alkoholverbot Air weiterhin an Sonn: 
abenden von 2 Uhr nachmittags an und an Feier⸗ 
tagen in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags. 

Schankkonzeſſionen dürfen nicht in einer Ent⸗ 
fernung bis zu 100 m von den äußeren Grenzen 
von Gebäuden erteilt werden, in denen ſich Kir⸗ 
chen, Klöſter, Kirchhöfe und ähnliche Stätten der 
ſtaatlich anerkannten Religionsverbände befinden, 
ferner in denen ſich Schulen, wiſenſchaftliche An- 
ſtalten, Erziehungsheime, Gerichte, Gefängniſſe, 
Bahnhöfe, Schiffsanlege tellen, ajernen und 
Unternehmen, die mehr als 50 Arbeiter beſchäfti⸗ 
gen, befinden. Dieſe Beſtimmung betrifft nicht 
Bahnhofsreſtaurants. 

Alkoholiſche Getränke, die weniger als 4,5 Proz 
zent Alkohol enthalten, dürfen von ihrer Pro⸗ 
duktionsſtätte nur in geſchloſſenen Gefäßen und 
mit einem Etikett verſehen werden, das die Menge 
des Inhalts, Alkoholgehalt und Namen der Her⸗ 
ſtellerfirma enthält, verkauft werden. 

Verboten bleibt weiterhin die Verabfolgung 
von alkoholiſchen Getränken irgendwelcher Art 
an Jugendliche bis zu 21 en und an Schüler. 
Alkoholiſche Getränke dürfen auch nicht für Ge- 
treide und andere landwirtſchaftliche Produkte 
verkauft werden und auch nicht zur Deckung von 
Schulden ſowie als Entſchädigung für geleiſtete 
Arbeit geliefert werden. 

Forderungen aus der Verabfolgung alkoholiſcher 
Getränke gegen Kredit ſind nicht im Wege einer 
5 eA D Klage eintreibbar. Ausgenommen 
find die Forderungen von Hotel- und Penſionats⸗ 
beſitzern an ihre Gäſte. 

Den Konzeſſionsinhabern drohen für Ueber⸗ 
tretung der Vorſchriften des Antialkohol 2 P 
Geldſtrafen bis zu 1000 Zloty und Arzeftitra en 
bis zu 6 Wochen. Im Falle einer zweimaligen 
Beſtrafung für e des Geſetzes inner⸗ 
halb eines N ann dem Konzeſſions⸗ 
inhaber die Konzeſſion für einen gewiſſen Zeit⸗ 
raum oder für immer entzogen werden. 

Beſonders hohe Geldſtrafen ſind vorgeſehen für 
die Umgehung der Beſtimmung, daß Trinkſchulden 
nicht einklagbar ſind. (Ausſtellung von Wechſeln 
oder Schuldſcheinen.) 3 
Der Konzeſſionsinhaber kann auch für Ueber⸗ 
tretungen des Geſetzes durch ſein Perſonal mit 
haftbar gemacht werden. j 

Geld- und Arreſtſtrafen ſetzen fih gleichfalls 
Perſonen aus, die ſich in betrunkenem Zuſtande 
auf öffentlichen Plätzen befinden; derſelben Strafe 
unterliegen Perſonen, die andere in den Zuſtand 
der Betrunkenheit gebracht haben. 2 

Strafbar iſt der Aufenthalt in Schankſtätten 
nach der Polizeiſtunde. In dieſem Falle macht fih 
der Wirt ſtrafbar, wenn er die ſte nicht auf⸗ 
fordert, ſein Lokal zu verlaſſen; die Gäſte machen 
i ſtrafbar, wenn jie der Aufforderung des Wir- 
es, das Lotal zu verlaſſen, nicht Folge leiſten. 

Strafen für Uebertretung des Antialkohol⸗ 
geſetzes werden von der Landes⸗Verwaltungs⸗ 
behörde I. Inſtanz verhängt. 


Die Stundung von Rentenbeiträgen 


Mitteilung der Staatlichen Agrarbank Panſtwowy Bank Rolny , 
vom 6. 5. 1931 für die Rentenanſiedler der Wojewodſchaft Poſen 


Auf Grund der Verordnung des Miniſterrats 
vom 26. 11. 1930 (Dz. U. Nr. 87 vom 11. 12. 1930) 
ſowie auf Anweiſung des Herrn Agrarreform⸗ 
miniſters iſt die Staatliche Agrarbank als Ver⸗ 
walter und Liquidator der von den ehemaligen 
deutſchenFinanz⸗ und Anſiedlungsinſtituten über- 
nommenen Renten auf Gewährung von Erleichte- 
rungen der bis zum 1. 4. 1930 rückſtändigen 
Nentenbeträge und zur Verteilung derſelben au 
Zahlungstermine bis zu 15 Jaber bzw. 2 
Stundung der Abzahlung bis zu einem dieſen 
Zeitpunkt nicht überſchreitenden Termin berechtigt. 

Von den auf Raten verteilten oder geſtundeten 
Rentenrückſtänden wird die Bank Aprozentige 
Jahreszinſen berechnen. 7 

Die Staatliche Agrarbank hat in dem Beſtreben, 
den Anſiedlern weitgehend entgegenzukommen und 
ihnen das Schreiben der Anträge und die damit 
verbundene Arbeit zu erleichtern, um die Erledi⸗ 
gung zu beſchleunigen, einen Muſterantrag ent⸗ 
worfen. Dieſer Muſterantrag wird gedruckt und 
in der nächſten Zeit den Wofts zugehen, von wel⸗ 
chen die Gemeindevorſteher ſodann eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Vordrucken zwecks Vertei⸗ 
lung an die Anſiedler der betreffenden Gemeinde 
erhalten können. Der Antrag muß leſerlich und 
ſorgfältig ausgefüllt werden und die eigenhändige, 
von dem zuſtändigen Gemeindevorſteher beſtätigte 
Unterſchrift des Anſiedlers tragen. Eigentümer 
mehrerer Anſiedlerſtellen müſſen für jede Stelle 
einen beſonderen Antrag ſtellen. Es wird darauf 
hingewieſen, daß in dem Antrage unbedingt die 
Nummer des Kontos der Anſiedlung, die auf den 
den Anſiedlern zugeſtellten Zahlungsbefehlen ver⸗ 
zeichnet und gleichfalls aus jedem anderen Schrei⸗ 
ben der Staatlichen Agrarbank zu erſehen iſt, an⸗ 
gegeben werden muß. Die Angabe der Kontonum— 
mer iſt infolge der großen Zahl der Anträge für 
die ſchnelle Erledigung unbedingt notwendig. 
Jeder Antrag muß von der zuſtändigen Staroſtei 
begutachtet ſein. Durch dritte Perſonen geſtellte 
Anträge werden nur dann beurteilt, ſofern dem 
Antrage gleichzeitig eine ordnungsmäßig ausge- 
ſtellte und verſtempelte Vollmacht beigefügt wird. 

Die Anträge auf Ratenverteilung bzw Stun⸗ 
dung der rückſtändigen Rentenforderungen ſind an 
die Staatliche Agrarbank, Abteilung in Poſen, 
ſpäteſtens bis zum 30. November 1931 zu ee 
Nach Ablauf dieſes Termins werden überhaupt 
leine Anträge mehr berückſichtigt, die rückſtändi⸗ 


gen Rentenforderungen werden ſodann zwangs⸗ 
weiſe in dem in der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 22. 3. 1928 über das Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahren vorgeſehenen Verfahren beige⸗ 
trieben. Iſt die Beitreibung nicht möglich, ſo ord⸗ 
net die Bank die 5 auf dem Wege der 
Zwangsverſteigerung der Anſiedlung durch die 
Burggerichte an. 

Anträge, die vor der Bekanntgabe dieſer Mit⸗ 
teilung in unvorſchriftsmäßiger Form eingereicht 
wurden, werden nicht beurteilt und als nicht 
eingereicht angeſehen. 

Die Staatliche Agrarbank wird die eingereichten 
Anträge erledigen und den Antragſtellern ihren 
Standpunkt mitteilen. Gegen die Entſcheidungen 
der Staatlichen Agrarbank können Berufungen 
gemäß § 83 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 23. 3. 1928 (Dz. A. R. P. Nr. 38/28, Poſ. 341) 
über das Verwaltungsverfahren beim Agrar⸗ 
reformminiſterium re werden; das Miniſte⸗ 
rium wird die Berufungen erledigen, ſofern ſie 
innerhalb von vierzehn Tagen nach Zuſtellung der 
Entſcheidung der Bank über die Erledigung des 
Antrages der zuſtändigen Abteilung der Staat⸗ 
lichen Agrarbank eingereicht werden. Nach Ab- 
lauf der vorſrehend bezeichneten Friſt werden die 
Berufungen als verjährt angeſehen, demgemäß 
nicht beurteilt, ſondern zurückgeſandt. S 

s wird bemerkt, daß die Gewährung von Er⸗ 
leichterungen oder die r dem 
freien Ermeſſen der Staatlichen Agrarbank ohne 
die Pflicht zur Angabe der Gründe überlaſſen iſt. 

Staatliche Agrarbank, Abteilung in Poſen. 


Muſterantrag 
(Deutlich ſchreiben.) 
Bor- und Zuname: 
Wohnort, Poſtſtation: 


Name der Anfiedlung..., Nr...., Kreis. . „ 
Grundbuch... Band... Blatt... 

Kontonummer der Anfiedlung..., Größe ... 
Hektar. 

Das Grundſtück habe ich am .. von ... er- 
worben und nutze es ſelbſt — habe es an... 
durch Pachtvertrag vom ... auf ... Jahre ver- 
pachtet. 

. . „ den . . 1931. 


An die Staatliche Agrarbank, Abteilung Poſen, 
durch die Kreisſtaroſtei . 
Bei der Staatlichen Agrarbank in Poſen bin ich 


Recht und Steuern 


mit der Zahlung von Rentenraten bzw. Hypotheken 
im Rückſtande. 

Unter Bezugnahme auf die Verordnung des 
Miniſterrats vom 26. 11. 1930 (Dz. U. R. P. 
Nr. 87/30, Poſ. 681) über die Gewährung von Er- 
leichterungen bei der Zahlung rückſtändiger Renten 
bitte ich um Verteilung der bis zum 1. April 1930 
zu zahlenden Rückſtände in Raten auf... Jahre. 
Meinen Antrag begründe ich folgendermaßen: 

Infolge der geſchilderten Umſtände bitte ich um 
Zuerkennung der Erleichterungen, von denen in 
der vorſtehend bezeichneten Verordnung des Mi⸗ 
niſtrrats die Rede iſt. { 

Die Rentenrückſtände, die die Staatliche Agrar⸗ 
bank am 1. April 1930 auf Grund ihrer Bücher 
feſtgeſtellt hat, erkenne ich als meine unbeſtrittene 
Schuld gegenüber dem Staat an und verpflichte 
mich, bei Berückſichtigung meines Antrages und 
Zuerkennung der in der Verordnung des Miniſter⸗ 
rates vom 26. 11. 1930 vorgeſehenen Erleichterun⸗ 
gen, die rückſtändigen Forderungen vom 1. April 
1930 an mit 4 Prozent zu verzinſen. Ich ver⸗ 
pflichte mich, die rückſtändigen Forderungen mit 
den Zinſen auf die von der Staatlichen Agrarbank 
beſtimmte Weiſe in Raten und nach dem von der 
Staatlichen Agrarbank feſtgeſetzten Bedingungen 
zu zahlen, und ſchließe daher die Verjährung der 
rückſtändigen Raten durch die Annahme einer 
neuen Zahlungsfriſt aus. 

Ich bekenne, daß die Erleichterungen in keiner 
Weiſe die Beſtimmungen und die ſich aus den 

Rentengutsverträgen und den Nachträgen er⸗ 
gebenden Zwangsmaßnahmen verletzten, was auch 


A vollſtändige Entziehung der Schanlkonzeſſion möglich? 


Gerichtsentſcheidung in Sachen des Verkaufs von Getränken 
bis zu 2,5 Prozent Alkoholgehalt 


Einem Gaſtwirt in Mewe war die Vollkonzeſ⸗ 
fon mit dem 30. April 1931 nach vorangegangener 
echsmonatiger Kündigung entzogen worden. Er 
hat den Verkauf von Getränken bis zu 2,5 Prozent 
eee von vornherein weiter getätigt, weil 
er im Beſitz des „Swiadectwo Prezemyſlowe (Ge⸗ 
werbepatents) für dieſen Zweig ſeines Unterneh⸗ 
mens war. 

Nach längerer Zeit erſchtien ein Beamter der 
Bee und nahm ein Protokoll in dieſer 

gelegenheit auf, in welchem der Beklagte zum 
Ausdruck brachte, daß er ſich weigere, den Verkauf 
freiwillig einzuſtellen. Der Beamte verbot ihm 
den Weiterverkauf nicht. Etwa vier Wochen nach 
Aufnahme des Protokolls erging ein Verbot des 
Weiterverkaufs ſeitens der Staroſtei, welchem der 
Beklagte ſofort Folge leiſtete, aber auch ſofort 
gegen dieſes Verbot eine Beſchwerde über die Sta⸗ 
roſtei an die Wojewodſchaft einreichte. Er berief 
ſich in dieſer Beſchwerde auf § 359, Abſ. 2 der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 7. 2. 1928, 
betr. das Spiritusmonopol, welcher beſagt, daß 
der Verkauf dieſer Getränke auf Grund der An⸗ 
meldung beim Urzad Skarbowy und nach Erter- 
lung eines Akziſenpatentes durch dieſes Amt ſtatt⸗ 
finden kann. Die Anmeldung hatte der Beklagte 
getätigt und das Akziſenpatent erbeten; es war 
ihm ohne Grund verweigert worten. Etwa drei 
Wochen nach der Einreichung der Beſchwerde an 
die Wojewodſchaft, in welcher der Beklagte im 
Falle der Verweigerung der Genehmigung des 
Verkaufs dieſer Getränke die Klage auf Schaden⸗ 
erſatz angeſagt hatte, erhielt er von der Starojter 
die Nachricht, daß das Verbot zurückgezogen jei. 


gteuer-Rundſchau 


Befreiung von Fabrikgebäuden von 
der Lokalſteuer 


Gemäß Art. 3 Ziffer 2 des Lokalſteuergeſetzes 
Bi Uft. Nr. 94/1926 Poj. 550) „unterliegen Fa⸗ 
rikgebäude, die für gewerbliche Zwecke beſtimmt 
0 7 (mit Ausnahme von Wohngebäuden), nicht 
er Lokalſteuer“. Aus dieſem Wortlaut des Ge- 
ſetzes und den Beſtimmungen eines Rundſchrei⸗ 
bens des Finanzminiſteriums (vom 24. 5. 27 L. 
D. P. O. 1632/1V/ 27) geht hervor, das für die 


Frage, ob ein Gebäude, das gewerblichen Zwecken g 


dient, der Lokalſteuer unterliegt oder nicht, die 
Beſtimmung des Gebäudes als Ganzes maßgebend 
iſt. Das angeführte Rundſchreiben des Finanz⸗ 
miniſteriums beſtimmt ferner, daß als Fabrik⸗ 
ebäude im Sinne des Lokalſteuergeſetzes, die der 
teuerpflicht nicht unterliegen, nicht nur die Ge⸗ 
bäude gelten, in denen ſich Maſchinen für die 
Fabrikation befinden, ſondern auch diejenigen 
äume, in denen ſich Kontors, Lager, Magazine 
uſw. befinden, die zu dem betreffenden Fabri⸗ 
kationsbetriebe gehören. 


Wer nimmt tätigen Anteil an der 
Verwaltung eines Anternehmens? 


Die Verordnung über die ſtaatliche Einkommen⸗ 
ſteuer verlangt, daß in den Bilanzgewinn von 
juriſtiſchen Perſonen die Entlohnungen jener Perz 
ſonen eingerechnet werden, die einen tätigen An⸗ 
teil an der Verwaltung des Unternehmens nehe 
men und zugleich dem Vorſtand, dem Verwal⸗ 
tungsrat und dergl. mehr angehören, die 15 Proz 
ent vom Aktienkapital überſchreiten. In der 
Fraxis iſt nun die Frage aufgetaucht, wen man 
als an der Verwaltung des Unternehmens tätigen 
Anteil Nehmenden anzuſehen habe. Angeſichts 


der großen Bedeutung, die dieſe Frage für das 


Wirtſchaſtsleben beſitzt, hat nun der Zentral- 
verband für Induſtrie, Bergbau, Handel und Fi⸗ 
nanzen letztens ein Rundſchreiben erlaſſen, in 
welchem unter Anführung der letzten Entſcheidung 
des Oberſten Gerichtshofes (28. Januar 1931) er⸗ 
klärt wird: Perſonen, welche tatſöchlich alle 
Funktionen erfüllen, die auf ihnen aus dem Titel 
der Teilnahme an der Verwaltung, dem Verwal⸗ 
tungsrat, Diskontkomitee oder der Reviſionskom⸗ 
miſſion im Sinne der Beſtimmung dieſes Organs 
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in gleicher Weiſe den Zahlungsbefehl (die Bered- 
nung der aufgewerteten Rente] der Staatlichen 
Agrarbank betrifft. Weiter bekenne ich, daß der 
nichtgezahlte Teil der Rückſtände ſofort zahlbar 
wird, obgleich der neu feſtgeſetzte Zahlungstermin 
noch nicht eingetreten iſt, wenn: 

1. die beſtimmten Termine, auch der bei der 
erſten Rate beſtimmte Termin, nicht eingehalten 
werden; 

2. die Anſiedlung teilweiſe oder vollſtändig ver⸗ 
kauft wird; Fe F, 
3. die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks an⸗ 
geordnet wird. ; 


(Eigenhändige Unterſchrift des Eigentümers 
der Anſiedlung.) 

Die vorſtehende Begründung und die Angaben 
beruhen auf Wahrheit. 

„ 1931. 

(Stempel.) Wojt. (Unterſchrift.) 
Ich beſtätige, daß der mir perſönlich bekannte 
. die Unterſchrift in meiner Gegenwart 
vollzogen hat. 

Dieſe Unterſchrift beglaubige ich hiermit. 


e 1931. 
(Stempel.) Der Gemeindevorſteher. 
(Unterſchrift.) 
Kreisſtaroſtei 
PRIER nnr E 
P 
Geſehen 


Inzwiſchen fand der Termin ſtatt, in dem der 
Angeklagte von der ihm zur Laſt gelegten Ueber⸗ 
tretung freigeſprochen wurde (Burggericht Mewe, 
16. 4. 1931, ſygn. akt. 11. Kg 125/31). 


Das Monopolamt hat den Beklagten wegen des 
Verkaufs niedrigprozentiger Getränke ohne Akziſen 
patent lediglich mit 10 Zloty in Strafe genommen. 

Der Vorgang zeigt, daß die vollkommene Ent⸗ 
ziehung des Verkaufs niedrigprozentiger Getränke 
mit Rechtskraft nicht erfolgen kann, wenn 

1. der Betroffene im Beſitz des Gowerbepatentes 
für den Schankbetrieb iſt und ; 

2. die Anmeldung der Abſicht des Verkaufs 
dieſer Getränke bei dem zuſtändigen Urzad Skar⸗ 
bowy erfolgt iſt; m 

3. bisher keine zweimalige gerichtliche Beſtra⸗ 
fung wegen Uebertretung der Schankbeſtimmungen 
erfolgt iſt (als W 

4. nicht zweimal die Aufbewahrung oder der 
Verkauf von Getränken nachgewieſen iſt, welche 
Ges) Konzeſſion bedürfen (8 392, Abſ. 1 vorgen. 

ej.) ; 

5. nicht ein Antrag der Kreisbehörde der all⸗ 
gemeinen Verwaltung wegen zweimaliger Weber- 
tretung des Geſetzes vom 23. 4. 1929 vorliegt 
(betr. die einſchränkenden Beſtimmungen für den 
Verkauf an Sonn⸗ und Feſttagen und den Tagen 
vor und nach ſolchen, ſowie zu beſonderen An⸗ 
läſſen getroffenen Anordnungen) oder ein Guts 
achten der Kreiskommiſſion zur Bekämpfung des 
Alkoholismus, welches das Eingehen von Schank⸗ 
ſtätten für 3 erachtet, nicht eingereicht 
worden ift ($ 392, Abſ. 2 vorgen. Geſetzes). 


und der Feſtſetzung ihres Aufgabenkreiſes laſten 
in der Verordnung über die Geſellſchaften, im 
Statut der Geſellſchaft und im Beſchluß der Ger 
neralverſammlung) ſind als tätigen Anteil an der 
Verwaltung des Unternehmens nehmend anzu⸗ 
ſehen, und zwar in Uebereinſtimmung mit Art. 21 
ii Verordnung über die ſtaatliche Einkommen“ 
teuer. 


ft 
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Iſt der Arbeitsgeber verpflichtet, füt 
die Einkommenſteuer von Dien er 
hältern befondere Lohn- und Gehal 
liften zu führen? nA 
Auf Grund der Verordnungen des Staatsprä, 
ſidenten über die Arbeitsverträge der geiſtigen 
und phyſiſchen Arbeiter find die Arbeitgeber ver, 
pflichtet, für die Sozialgeſetze Lohnbücher um 
b über die an die phyſiſchen und ge. 
15 en Arbeiter gezahlten Löhne und Gehälter A 
ühren. Da ſolche Lohnbücher und Gehaltsliſte 
alle Angaben enthalten, die die Steuerbehörde 
ebraucht, um nachprüfen zu können, ob die Eg, 
ommenſteuer von Dienſtgehältern richtig bercy 
net und bezahlt worden ift, ſind die Mrbeitah f 
nach einer eee des Finanzminiſterium⸗ 
nicht verpflichtet, beſondere Lohn⸗ und Ge 5 
bücher für die Berechnung der Einkommenſten 
von n zu führen. ý 
Gemäß Art. 112 des Einkommenſteuergeſetze, 
kann die Steuerbehörde vom Arbeitgeber inne, 
halb einer gewiſſen riji die Vorlegung von Al 
zügen aus den Lohnliſten verlangen. 
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Nr. 130 


Was kauft Polen gegenwärtig 


Handelszeitung des 


von Deutschland? 


Die „Verbotslisten“ schaden Polens eigener Wirtschaft 


Seit der Erlangung der staatsrechtlichen Souveräni- 
tät war das Bestreben sämtlicher Regierungen darauf 
gerichtet, Polen zu industrialisieren und der ökono- 
Mischen Struktur der westeuropäischen Staaten anzu- 
Dassen. Zur Beseitigung der Abhängigkeit der vor- 
Wiegend agrarwirtschaftlich eingestellten Gebietsteile 
von den industriellen Nachbarstaaten, in erster Linie 
eutschland. hielt man es vor allem für notwendig, 
en polnischen Wirtschaftskörper mit einem Schutz- 
zollgürtel zu umgeben. Die erstrebte gänzliche wirt- 
schaftliche Isolierung von den Nachbarstaaten Konnte 
indes nicht durchgeführt werden, da man bald er- 
ennen musste, dass die polnische Wirtschaft eine 
Anlehnung an seine industriell höher entwickelten 
achbarstaaten nicht entbehren kann. Insbesondere 
die Einfuhr verschiedener Halb- und Fertigfabrikate 
aus Deutschland erwies sich als unvermeidlich, Die 
enfer Konvention über Oberschlesien legte Deutsch- 
land die Verpflichtung auf, Polen mit bestimmten test 
umgrenzten Mengen von Halb- und Fertigfabrikaten 
zu versorgen. deren der polnische Staat gerade in 
erster Linie zur Durchführung der Industrialisierung 
benötigte. Der Zoll- und Handelskrieg zwischen 
eutschland und Polen, der mit Verboten und Re- 
glementierungen aller Art den Handelsverkehr unter- 
rücken, oder wenigstens erschweren will, gibt ein 
Weiteres Beispiel, für die zwangsläufige wirtschaft- 
liche Verilechtung beider Länder, Er musste im 

ufe der Zeit eine wesentliche Milderung erfahren, 
weil trotz des Abbruchs der offiziellen wirtschaft- 
lichen Beziehungen Deutschland nach w'e vor zu den 
Frössten Abnehmern polnischer Rohstoffe gehört und 
in dieser Rolle unentbehrlich ist, während es anderer- 
Seits die erste Stelle als Importland von Halb- und 
Pertigfabrikaten nach Polen behauptet. 

Die Einsicht, dass Polen und Deutschland sich wirt- 
Schaftlich gegenseitig ergänzen müssen, zwingt trotz 
es Zollkrieges beide Staaten zum Abschluss von 
Einzelverträgen (Getreide-, Holzabkommen usw.). Die 
wirtschaftliche Gebundenheit Polens geht ferner dar- 
aus hervor, dass es die sogenannten Verbotslisten II 
und III vom 17. Juni 1925 und 11. Juli 1925. welche 
Verzeichnisse aller Artikel, deren Import nach Polen 
untersagt ist, enthalten und die ursprünglich sich 
Regen alle Staaten richteten, seit März 1928 zwar nur 
kegenüber Deutschland aufrecht erhält, dennoch aber 
einen grossen Teil dieser Artikel alljährlich zur Ein- 
fuhr aus Deutschland zulassen muss, ganz abgesehen 
von denjenigen Mengen dieser sogenannten verbote- 
nen Artikel, die durch das Danziger Gebiet, das sich 
der Kontrolle und dem wirtschaftlichen Einfluss Po- 
lens entzieht. auf die polnischen Binnenmärkte ge- 


langen. 


Firmennachrichten 


. Konkurse 


E. Eröfinungstermin. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. G. Glänbigerversanimlung. 


Termine tinden in den Burggerichten statt. 

Birnbaum. Konkursverfahren Fa. Franciszek Gó- 
recki. G. 5. 8. 1931. 11 Uhr. 
omberg. Konkursverfahren Jozef Fagiewicz f. 
Endtermin 2. 7. 1931, 8,30 Uhr vorm., Zimmer 13. 
Die Entschädigung des Konkursverwalters ist auf 
500 zł festgesetzt worden. 
empen. Konkursverfahren Edward Cebula. An 
Stelle des bisherigen Verwalters, Herrn Czodrowski, 
wird Rechtsanwalt Dr. Aleksander Aleksandrowicz 
als Konkursverwalter eingesetzt, 

Konitz. Konkursverfahren Józef Rychter aus Bruss. 
Vergleichstermin 22. 6. 1931, 10 Ubr. Zimmer 14. 
Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung des Kon- 
kursverwalters sind im Sekretariat, Zimmer 3, des 
Sad Grodzki zur Einsicht ausgelegt. 

Myslowitz, Konkursverfahren Karl Adam R a jca aus 
Rozdzienie. Termin zur Entgegennahme der End- 
rechnung und zur Einbringung evtl. Widersprüche 
13. 6. 1931, Zimmer 8. Die Entschädigung des Kon- 
kursverwalters ist auf 300 zt festgesetzt worden, 
ronke. Jan Mrozikiewicz. Konkursverfahren 
nach Teilung der Masse eingestellt. 


Gerichtsaufsichten 
Termine finden in den Burggerichten statt. 

Bromberg. Zahlungsaufschub Bank M. Stadthagen 
S.A. Prüfungstermin 20. 6. 1931, 9 Uhr, Zimmer 13. 

Bromberg. Fa. K. Chamski, Fabryka Fortepianöw 
i Pianin, ul. Jagiellońska 62. Zahlungsaufschub bis 
23. 8. 1931 erteilt. Vermögensverwalter Zygmunt 
Hanusiak. 

Czarnikau. Fa. H. R. Maske, Inh. Maximilian Su rf ma. 
ee auf 3 Monate, bis 17. 8. 1931, er- 
eilt. 
ingen. Vergleichsverfahren Alfons Modelski, ul 
Starowiejska. G. 15. 6. 1931, 10 Uhr, Zimmer 20. 

udenz. Pa. Carl Schulz & Sohn, ul. Tuszewska 
Grobla 1. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, bis 12, 8. 
1931, verlängert. 

Pleschen. 
* ungstermin 11. 6. 1931, 11 Uhr, Zim- 
mer 2. 

Posen. Fa. Dom Towarowy, Inh. Jan ORO IHS Ei. 
ul. Pocztowa 1. Das Verhütungsverfahren wird auf 
Antrag des Schuldners niedergeschlagen. 

‚Posen, Fa. Hurt Polski, Inh. Skibifiski. Antrag 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 13. 6. 1931, 
10 Uhr. Zimmer 23. 

Schrimm, Alexander Sobolewski, Inh. der Firma St. 
Sobolewski. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Prüfungstermin 24. 6. 1931, 10 Uhr, Zimmer 4, 

Schwetz. Stefan Wollszleger in Gruczno, Kreis 
Schwetz. Zahlungsaufschub auf weitere 3 Monate, 
bis 3. 9. 1931, erteilt. 


Sehwetz. Zahlungsaufschub Fa..„Miynyitartaki, 


Sp. Akc.“ in Przechowo, Kreis Schwetz. Prüfungs- 
‚termin 13. 6. 1931, 10 Uhr, Zimmer 7. NK, 
trasburg. Zahlungsaufschub Anton Kokoszynski. 
Inh. der Fa. Dom Komisowo-Handlowy, Verhütungs- 
ga erfahren niedergeschlagen. i h 
treino. Fa. Ida Küchel, ul. Powstania Wielko- 
Dolskiexo 127. Verhütungsverfahren auf Kosten der 
+ chulduerin niedergeschlagen. f l 
horn. Verhütungsvertrag Fa, F. Kujawski. Prü- 
fung der Forderungen nach der Gläubigerliste, 
welche im Lokal der Firma vom 10, 6. bis 17. 6. 
1931 ausgelegt ist. 


Generalversammlungen 
„ 6. Lasy Polskie“, Towarzystwo Przemy- 
Stowo-l.esne, S.A. iw Bromberg - Kapuścisko Dolne. 
Ordentliche G.-V. 11 Uhr vorm. in den Räumen 
i obiger Firma, ul, Przemyslowa 16. 
„ 6. „Spölka Stolarska" S. A. in Posen, 
Stary Rynek 46/47. Ordentl, G.-V. 11 Uhr im Lokal 
Inder Firma. 
M 6. Spółka Pedagogiczna, S.A., in Posen. 
Ordentl, G.-V. 18 Uhr in dem Lokal „Pod Strzecha“, 
„Pl. Wolności 7. 
0. 6. Fa. Georges Geilins & Cie, S. A., in Posen, 
ul. Grunwaldzka 18. Ordentl. G.-V. 11 Uhr in den 
22 daumen der Firma. 
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W. 6. „Vesta“, Versicherungsgesellschaft in Posen. 


Sw. Marein 61. Ordentl, G.-V. 17 Uhr im Saale der: 
deutsche Abnehmer, 


Universitätsbibliothek, ul. Franc. Ratajczaka 46. 


* By ko WS ki. Antrag auf Zahlungs- 
üt 


Die nähere Analysierung der Einfuhr dieser auf 
Grund der Verbotslisten II und III verbotenen Artikel 
von Deutschland nach Polen zeigt. dass ihr Import 
allerdings in dem Zeitraum von 1924 bis 1930 vine 
wesentliche Minderung erfahren hat. Jedoch ist die 
Senkung des Imports nicht, wie Rybicki irrtümlich 
annimmt. auf die Steigerung der industriellen Kapa- 
zität Polens zurückzuführen, sondern sie beruht fast 
ausschliesslich auf dem Niedergang der allgemeinen 
wirtschaftlichen Konjunktur. Nach den Angaben des 
„Bulletin Mensuel de Statistique“ (Nr. 2 vom Fe- 
bruar 1931) verminderte sich die gesamte Einfuhr 
nach Polen von 1926 bis 1930 um 27.8 Prozent, die 
Ausfuhr um 13,5 Prozent! Vom Jahre 1929 pis zum 
Jahre 1930 ist der Anteil der Artikel der Listen II 
und III im Verhältnis zur Gesamteinfuhr von Deutsen- 
land nach Polen sogar von 6,4 Prozent auf 7 Prozent 
angewachsen. 

Im Kahmen des Gesamtexports von Deutschland 
nach dem polnischen Zollgebiet, der in der Zeit- 
spanne von 1924 bis 1930 von 877 Millionen Zloty auf 
605 Mill. Zioty gesunken ist betrugen die entsprechen- 
den Zahlen für die Artikel der Listen II und III 349,7 
Millionen Zloty und 42,8 Millionen Zloty. Unter den 
Artikeln der Listen II und III steht an erster Stelle 
wertmässig die Einfuhr von Metallen und Metall- 
produkten. Das Einfuhrverbot dieser Gruppe bezicht 
sich hauptsächlich auf Halb- und Fertigfabrikate, de- 
gegen unterliegt die Einfuhr von Handelseisen, Stahl 
und Blech keinerlei Reglementierungen. Die Ein- 
fuhr dieser verbotenen. Artikel sank von 1924 bis 
1930 von 219315 dz auf 54809 dz. Der Wert min- 
derte sich im Zeitraum von 1929 bis 1930 von 18 Mil- 
lionen Złoty auf 13 Millionen Złoty. Andererseits 
wuchs die Einfuhr gewisser anderer „verbotener“ 
Metalle und Metallerzeugnisse mengenmässig sogar 
ganz wesentlich an. 

An zweiter Stelle in der Einfuhrskala der Artikel 
der Listen II und III steht der Import von bestimmten 
tierischen Erzeugnissen. Während der Import dieser 
Produkte von 1924 bis 1930 eine Senkung von 23 346 
dz auf 2349 dz erfuhr. blieb die Einfuhr im Jahre 
1930 im Verhältnis zu 1929 ziemlich stationär. Der 
Import sank von 2561 dz im Wert von 4,9 Millionen 
Ztoty auf 2349 dz, deren Wert sich auf 4,2 Millionen 
Zloty bezifferte. 

Unter den „verbotenen Artikeln“, die aus Deutsch- 


Posener T ageblatts 


schen Produkte eine sehr wesentliehe Rolle. Von 
1924 bis 1930 sank die Einfuhr von organischen chemi- 
schen Produkten. die dem Verbot unterliegen, von 
9968 dz auf 1297 dz. Jedoch stieg die Einfuhr von 
1929 zu 1930 wieder von 809 dz auf 1297 dz. Die 
Einfuhr anorganischer chemischer Produkte der Listen 
II und III erfuhr von 1924 bis 1930 eine Minderung 
von 5443 dz auf 808 dz. Von 1929 zu 1930 wuchs in- 
des die Einfuhr von 391 auf 808 dz. Die Einfuhr von 
Produkten der weiterverarbeitenden chemischen Indu- 
strie weist von 1929 zu 1930 eine Aufholun« von 
7806 dz auf 10000 dz auf. 

Der Import von Maschinen 
Listen II und III. der sich u. a. auf Lokomotiven, 
Tendern, Nähmaschinen, Trausmissionen, Röhren, 
Kessel, usw. erstreckt, sank im Zeitraum von 1924 
bis 1930 von 67994 dz auf 6217 dz. Der wertmässige 
Import verminderte sich von 1929 zu 1930 von 4,8 
Millionen Złoty auf 3 Millionen Zloty. 

Diese Beispiele genügen. Eine ausführliche Ana- 
Iysierung aller übrigen sog. verbotenen Artikel, deren 
Einfuhr in der Zeitspanne von 1924 bis 1930 zwar 
stark gesunken ist. vom Jahre 1929 bis zum Jahre 1930 
indes ziemlich stationär blieb, würde zu weit führen. 
Es möge daher kurz zusammengefasst für 1929 und 
1930 das Prozentualverhältnis zu 1924 wiedergegeben 
werden (1924 gleich 100 Prozent). 


und Apparaten der 


Verbotene Artikel 1929 1930 
in Prozent 
Lebensmittel 0,9 0, 
Tierische Produkte 10,9 10 
Holzartikel 63,5 28,5 
Keramische Artikel 40,1 39,5 
Glasartikel 11,6 i2,9 
Asphalt, Petroleum 66 42 
Gummiwaren 12,4 9,4 
Anorganische chem. Produkte 7,1 14,8 
Organische chem. Produkte 8.7 13 
Farben, Lacke 11,6 10,6 
Verschiedene chem. Produkte 27,6 35,8 
Metaile 31,4 24,9 
Maschinen 17,2 9,1 
Elektrotechnische Produkte 62,9 33,6 
Uhrmachererzeugnisse 69,3 58,2 
Musikinstrumente 74,2 63,7 
Waffen, Munition usw, 24,6 23.2 
Diese statistischen Angaben zeigen, dass die 


Deutschland gegenüber aufgerichtete wirtschaitliche 
Trennungsmauer immer morscher wird, und dass der 
natürliche, historisch und geographisch bedingte 
Warenaustausch zwischen den beiden Staaten sich 
trotz Reglementierungen aller Art durchsetzt. Im 
wirtschaftlichen Interesse beider Staaten liegt es also, 
dem natürlichen Gang der ökonomischen Entwicklung 
freien Lauf zu lassen und das handelspolitische Kriegs- 


land nach Polen gelangen, spielen ferner die chemi-|beil zu begraben. 


Wird es diesmal Ernst? 


Umsatzsteuerermässigung steht wieder zur Beratung 


Wie wir im politischen. Teil unserer heutigen Aus- 
gabe melden, hat die Regierung sich endlich nach 
1%jähriger. Pause entschlossen, den Plan der Herab- 
setzung der Gewerbesteuer erneut aufzunehmen. Auf 
der Besprechung, die kürzlich im Finanzministerium 
stattfand, ist die Reihenfolge festgelegt worden, in 
der auf der nächsten Seimsession die einzelven Re- 
formvorschläge behandelt werden sollen. Zu be- 
grüssen ist, dass man sich entschlossen hat, die Re- 
form der Umsatzsteuer an die erste Stelle zu 
setzen. Es sollen folgen die Reform des Stempel- 
gebührengesetzes, der Grundsteuer, der Kommunal- 
zuschläge, schliesslich der Einkommensteusr; als 
letzter Punkt ist — beiremdlicherweise — die ein- 
heitliche Steuerordnung in Aussicht genommen wor- 
den. Gesondert soll daneben noch die Aenderung der 
Immobilien- und Lokalsteuer behandelt werden, und 
zwar im Zusammenhang mit dem Problem der An- 
kurbelung des Wohnungsbaus. In den nächsten Tagen 
werden Beratungen innerhalb des Regierungsblockes 
über die Reform der Umsatzsteuer stattfinden, die 
zwar. formal einen internen Charakter haben, aber 
für die Stellungnahme des Sejims ausschlaggebend 
sein dürften. 

Mit aufrichtiger Freude begrüsst die unter der Last 
der Steuern zusammceubrechende Wirtschaft diese 
Nachricht; doch sind wir bereits durch allzu häufige 
trübe Erfahrungen belehrt, gewöhnt, derartige Nach- 
richten mit einiger Skepsis aufzunehmen, Es erscheint 
überflüssig, noch einmal darauf hinzuweisen, wie not- 
wendig und dringend die Herabsetzung der Umsatz- 
steuer ist. 


Konjunkturberichte 
Kartoffeliabrikate 


Kartoifelmehl: Die Ausfuhr im März und April ging 
weiterhin zurück, da der Exportpreis unverändert 
55 jies und der Konsum dem Markt keine Anregung 

ietet. 

Holland notierte unverändert, war aber vielfach 
anter Notiz Abgeber, beunruhigt durch die russische 
Konkurrenz, die wiederum zu erheblich niedrigeren 
Scene in Holland selbst Kartoffelmehl anbot und ab- 
setzte. 


Inland: Der Inlandsmarkt zeigte ein vom Grund 
aus anderes Bild als in den Wintermonaten. Ange- 
regt durch die starke Preissteigerung für Kartoffeln 
setzte eine überaus lebhafte Nachfrage ein, da ent- 
sprechendes Angebot nicht gegenüberstand, so dass 


die Preise scharf anzogen. Es notieren „Superior 
Hochfein“ zł 40,75 bis 41,25, „Superior“ 40,25 bis 
40,75 ab Fabrik, „Prima“ kein Angebot. Tendenz 


fest, da Bestände infolge Ausfalles jeglicher Mög- 
lichkeit einer Frühjahrskampagne nicht sehr reichlich. 
Stärkesirup: Auch hier ist eine geringe Markt- 
belebung zu verzeichnen. Die Preise zogen um zł 3 
je 100 kg an, stehen aber zur Zeit in keinem Ver- 
hältnis mit den gestiegenen Mehlpreisen. Mit Absatz 
der alten Bestände der Glukose-Fabriken dürfte da- 
her auf Grund teurer erworbenen Rohmaterials mit 
weiteren Erhöhungen zu rechnen sein. 
Kartofielilocken: Die Läger sind überall geräumt. 
Auf Basis der heutigen Kartoifelpreise ist eine Neu- 
produktion und deren Absatz unmöglich. : 


Häute und Felle ; 


Die Lage am polnischen Häutemarkt hat sich gegen- 
über der Vorwoche wenig geändert. Die Verhältnisse 
sind nicht besser geworden. Die Preise sind weiter 
rückläufig, und zwar betragen die Preiseinbussen für 
Grossviebhäute 0,25—0,50 21, für Kalbfelle 0,50 bis 
1 zt und für Rosshäute von 1 bis 2 zl. Felle und 
Häute stehen dem Handel in ausreichender Menge zur 
Verfügung. Die 
Verbraucher ist äber klein, weil von den. soliden Ger- 
bereien angesichts der unsicheren Lage schon lange 
99170 in mässigem Umfange Ware hereingenommen 
wird. 

Die Lage im Exportgeschäft. insbesondere in Klein- 
westpolen, war während der letzten Wochen unver- 
ändert schlecht. Preislich war sie fast unverändert: 
für Grossviehhäute verlangen die Exporteure immer 
noch 19 und 20 amer, Cents je Kilo, aber es wurde 
richts umgesetzt. Dieser Stillstand und. das geringe 
Interesse wird darauf zurückgeführt, dass drei grosse 


Nachfrage seitens der inländischen |. 


die bis vor kurzem noch gute 


Das Wirtschaftselend der Gegenwart wäre sicher 
nicht zu einer derartigen Katastrophe geworden, 
wenn man sich vor 1% Jahren entschlossen hätte, 
mit den schon damals als dringend erkannten Erleich- 
terungen Ernst zu machen. Tatsächlich ist es jetzt 
schon fast zu spät; eine grosse Anzahl von Kaufleuten 
und Gewerbetreibenden im ganzen Lande hat den 
Druck nicht mehr aushalten können und die Existenz 
verloren. Man kann nur wünschen, dass im inter- 
esse des Staates selbst nunmehr wenigstens die In- 
kraitsetzung des Planes aufs Höchste beschleunigt 
wird. 

Allerdings scheinen die massgebenden Persönlich- 
keiten von der Dringlichkeit der Reform nicht voll- 
ständig überzeugt zu sein. Man hat bereits bekannt 
gegeben, dass der Abbau der Umsatzsteuer nur nach 
undnach denkbar wäre, da der Staatshaushalt eine 
plötzliche Verkürzung nicht aushalten könnte. Was 
unter einem solchen „allmählichen Abbau“ zu ver- 
stehen ist, haben wir von den damaligen Verhand- 
Jungen her noch in Erinnerung. Anstatt, wie es not- 
wendig wäre, die Umsatzsteuer mit sofortiger Wir- 
kung von 2 auf 1 Prozent bzw. von 1 auf % Pro- 
zent zu ermässigen, beschliesst man Fristen, Ermäch- 
tigungen, Verklausulierungen, nnd der Effekt ist der, 
dass nach 2 Jahren die Steuer noch genau so hoch 
ist, wie gegenwärtig. 

Es muss möglich sein, den Abbau sofort durchzu- 
führen; wenn die Regierung sich entschlösse, den 
Staatshaushalt um alle die Ausgabenpositionen, die 
nur machtpolitischen Zwecken dienen, zu kürzen, so 
wäre es auch möglich. 


Känfer zu sein pflegten, durch die Bildung der Expor- 
teure-Vereinigung sich vom polnischen Markt: zurück- 
zogen und laufend mit Häuten aus Sowjetrussland 
eindecken, Infolge dieses Ausfalles der deutschen 
Käufer bemühten sich gegenwärtig die Exporteure, 
den nordamerikanischen Markt zu gewinnen, aber 
wegen der hohen Ueberseefrachten scheinen auch diese 
Aussichten wenig Erfolg zu haben. Die letzten Notie- 
rungen lauteten in Warschau wie folgt: Rinderhäute, 
loko Ware 1.80—2 zł, in der Provinz 1,30—1,50 zł je 
kg, Kalb im Export 5,50 zł, Kalbielle, Schwergewicht 
6 zł, Rosshäute 20—21 21. Schaffelle ohne Wolle 1,50 
bis 2 zł, Fohlen 8 zł. Alles je Stück. 


Ursachen der Schwäche unseres 
Geldmarktes 


D.P.W. Das Institut für Konjunktur- und Preis- 
forschung macht in seinem Maibericht einige interes- 
sante Bemerkungen über die Ursachen der verschlech- 
terten Zahlungsfähigkeit in Polen, sowie über die 
Schwankungen des polnischen Geldmarktes, Es heisst 
darin u. a., dass im Zusammenhang mit dem Konkurs 
der Lodzer Handelsbank phantastische Gerüchte über 
Zahlungsschwierigkeiten anderer Privatbanken ver- 
breitet worden sind, welche das Vertrauen der Sparer 
zu den polnischen Bankinstituten auf das schwerste 
gefährden. Die Folge war eine massenhafte Rückfor- 
derung von Einlagen, die grössere Formen annahm, 
als man es zugab. Die Privatbanken mussten darauf- 
hin stärkere Kreditrestriktionen anwenden, die wieder- 
um die Zahlungsfähigkeit allgemein verschlechterten 
und die Wechselproteste in den Handels- und Indu- 
striezentren erhöhten. Der allgemeine Rückgang der 
Pinnahmen betrug im April über 40 Mill. zt (es han- 
delt sich ausschliesslich um Privatbanken), eine seit 
längerer Zeit nicht mehr verzeichnete Verminderung. 
Für Mai liegen zwar noch keine Zahlen vor, doch sei 
anzunehmen, dass inzwischen eine Beruhigung der 
Gemüter und eine Entspannung auf dem Geldmarkt 
eingetreten ist, 


Um die Aufhebung . 
des Geld-Wuchergesetzes 


D.P.W. Der Zentralverband der polnischen Kaui- 


mannschaft hat beschlossen, einen neuen Antrag an]. 


die Zentralbehörden zu richten, in welchem die Axi- 
hebung des berüchtigten Geld-Wuchergesetzes drin- 
gend gefordert werden soll. Nach diesem Gesetz dür- 
fen in Polen gegenwärtig nicht mehr als 11— 2pro- 
zentige Zinsen gefordert werden, während tatsächlich 
Zinsen von 30 Prozent gezahlt werden. Es`gibt heute 
praktisch genommen, kein einziges Bankinstitut in 
Polen. welches die Bestimmungen des Wuchergesetzes 
beachten würde, Die polnischen Zentralbehörden 
haben wiederholt versprochen, das genannte Gesetz 
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aufzuheben, oder wenigstens in seinen Wirkungen cin- 
zuschräuken. Bis jetzt ist in dieser Hinsicht wduch 
nichts geschehen. 


Die Verhandlungen mit 
der Tschechoslowakei 


Heute früh ist die polnische Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen it der 
kei in Wien eingetroffen. An ikrer Spitze steht der 
Departementsdirektor des Handelsministesiun, 
towski. Auch die tschechische Delegation befinucı 
sich bereits in Wien, und es verlautet. dass die Ver- 
handlungen noch heute aufgenommen werden Sollen 
Bezeichnend ist hierbei, dass man als Verhandlungs- 
ort Wien gewählt hat; es ist deshalb geschehen. da- 
mit keine der Parteien den Eindruck erweckt. als olı 
sie ein besonderes Interesse an den Verhandlungen 
hätte. Im Zusammenhang mit diesen Verhandlunge. 
sollen morgen, am 10, Juni, auch mit Oesterreich 
Handelsvertragsverhandlungen beginnen. Man kann 
nur hoffen, dass diese zu einem baldigen Resultat 
führen, da bekanntlich die bisherigen Abmachungen 
mit Oesterreich am 1. Juli ausser Kraft treten und 
Polen seinen Aussenhandel durch ein vertragslos«es 
Verhältnis einer erneuten Gefährdung aussetzen würde 


Frankreich und die 
Präferenz 


Aus Paris wird gemeldet, dass letzthin im Minister- 
rate die Frage der Einführung von Präferenzzöllen 
zur Debatte stand. Es handelt sich nach dieser Mel- 
dung vor allem darum, dem jugoslawischen, rumäni- 
schen und ungarischen Weizen. den. französischen 
Markt zugänglich zu machen, ohne die einheimische 
Landwirtschaft zu gefährden. Um dies zu erreichen. 
müsste der Staat eine Summe von 15 Millionen Francs 
jährlich ausgeben, die in Form von Zollrückerstattun- 
gen der Weizeneinfuhr aus Südosteuropa zugutekom- 
men würden, da diese sich aus eigenen Kräften gegen- 
über dem kanadischen Angebot nicht durchseizen 
kann. Angeblich soll der französische Ministerrat den 
Plan gutgeheissen haben, und die polnische Presse 
knüpft bereits weitgehende Erwartungen an diesen 
ersten Schritt der Präferenz, der zwar für Polens 
Wirtschaft direkt wenig Bedeutung hat, aber — nach 
Ansicht der Polen — bahnbrechend für die Ein- 
führung des Systems in andern europäischen Staaten 
werden muss. Unseres Erachtens ist von der an 
sich sehr begrüssenswerten Meldung wenig zu halten: 
wir glauben nicht, dass Frankreich zugunster der 
Staaten Osteuropas seinen immerhin beträchtlichen 
Uebersee-Exporthandel einer Gefährdung aussetzen 
wird. Was vollends die „übrigen Industriestaaten“ 
— gemeint ist dabei vor allem Deutschland, — an- 
langt, so erscheint unter den gegenwärtigen Verhält- 
nissen die Gewährung von Vergünstigungen für die 
Getreideeinfuhr aus Osteuropa ganz undenkbar. 


Märkte 


Berlin, 8. Juni. Bei xnappem 
Inlandsangebot fester. Obwohl die Saatenstands- 
berichte im allgemeinen recht befriedigend lauten, 
setzten sich im Produktenverkehr zu Beginn der neucr 
Woche weitere Preissteigerungen für Brotgetreide 
durch, die ihre Hauptursache in dem knappen In- 
iandsangebot haben. Für Weizen alter Ernte zeigte 
sich im Zusammenhang mit dem leicht gebesserten 
Mehlabsatz regere Kauflust, u. a. auch für Rechnung 
rheinischer Mühlen, so dass etwa 3 Mark höhere 
Preise für prompte Ware durchzuholen waren, Neu- 
weizen wurde von der Bewegung mitgezogen und war 
in den Forderungen für das keineswegs reichliche 
Oftertenmaterial etwa 2 Mk. fester gehalten. Der 
Lieferungsmarkt setzte 3—3% Mk. höher ein. Von 
Roggen ist Waggonware nur spärlich, Kahnmateria) 
fast gar nicht angeboten; das Preisniveau lag am 
Prompt- und Lieferungsmarkt 1—2 Mk, höher, ohne 
dass aber nennenswerte Umsätze zustande kamen. 
Weizenmehl war in den Forderungen etwas höher ge- 
halten, Roggenmehl hat bei unveränderten Preisen 
kleines Konsumgeschäft. Am Hafermarkt war das An- 
gebot mässig. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 9. Juni 1931. 


Produktenbericht. 


Auftrieb: Rinder 673, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —) Schweine 12% 
Kälber 643, Schafe 248, Ziegen -, Ferkel — 


Zusammen 2784. 
aan im, Bar für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: k ir 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 106110 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren ũl 095-104 
e Hite ee 90 
d) mäßig genährte . . 66.70 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 98—108 
b) Mastbu lle 689 —96 
c) gut genährte ältere 76-84 
d) mäßig genährte . 6670 
Kühe: 
a) voll fleischige, ausgemästete .. 100-108 
b) Mastkühe......... K dee 
e gut genäh rte 7-78 
d) mäßig genährte He 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 100107 
b) Mastfärs en.. 4-98 
c) gut genährte...... e 
d) mäßig genährte 6670 
Jungvieh: 
a) gut genährtes . 6670 
bd mai ‚genährtes ss 54 ie 
Kälber: N. 
a) beste ausgemästete Kälber. 910% 
b)ıMastkälber . s.. rr . 366-0 
c) gut, genährte u Ws ee 7080 
d) mäßig: genährte 64-68 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 109-120 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mütter schafe. re EA. 
in lr r aea — 
Hemi genahrre i — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht 27 5.00% 222% 118--1% 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Iebendgewichti A u lu nen 110-116 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Ledendgewicht 7.1... 2.00% 100—108 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BO MEER . . 84—98 
e) Sauen und späte Kastrate . 96—110 


= 


Handelszeitun 


g des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreidepreise im*In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
zetreidesorten in der Zeit vom 25. bis 31. Mai 1931, 


nach Berechnung des Getreide-Warenbüros iw War- 
schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty 
Inlandsmärkte. 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 35.50 29.92 — 32.71 
Posen 33.45 28.63 — 30.50 
Krakau 34.25 30.50 — 34.50 
Lemberg 31.75 29.625 — 32.58 
Lublin 34.25 28.75 — 30.83 

Auslandsmärkte. 

Berlin 57.88 42.74 — 40.70 
Hamburg 25.09 16.85 18.65 14.98 
Prag 41.84 38.81 39.20 39.60 
Brünn 40.60 40.26 — 40.39 
Wien 28.82% 209.925 37.50 31.56 
Danzig 35.81 29.93 — 32.44 
Liverpool 24.05 — — 22.02 
Chicago 27.15 13.08 19.58 17.62 
Buenos Aires 20.91 — — 15.34 

Getreide. Pos en, 9. Juni. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 


Roggen 75 too 29.00 


Richtpreise: 


FFF 32.25—32.75 
Mahlgerste 27.00 — 28.00 
Futterhafer 30.00— 31.00 


Roggenmehl (68/% 
Weizenmehl (65%) 


42.50 43.50 
51.50 —54.50 


BEE 
UL F „ y7 Sg Sin sr) 
SE ee a ur ya Wr | 
e 
„ ie 


Weizenkleie 18.25 19.25 
Weizenkleie (dick) 19.75—20.75 
Roggenkleie 5 20.50 — 21.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warschau, 8. Juni. Amtlicher Be- 
ticht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
zuf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt. 
Loggen 29.5030. Weizen 34.50 — 35.50, Einheitshafer 
32—33, Sammelhafer 30—31, Grützgerste 28—28.50, 
Weizenluxusmehl 62—72, Weizenmehl 4/0 57—62, 
Roggenmehl nach Vorschrift 45—47, mittlere Weizen- 
sleie 19—20, Roggenkleie 19.5020, Leinkuchen 31 
bis 32, Rapskuchen 26—27, Feld-Speiseerbsen 32-35, 
Viktoriaerbsen 40—45, Blaulupinen 22—23, gelbe 
Saatlupinen 30—32. Mittlere Umsätze bei ruhigem 
Marktverlauf. 

Vieh und Fleisch. Wars cha u, 8. Juni. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
für 1 ke 1.20 1.45 J. Aufgetrieben wurden 1493 
Stück, Rest des Vormarktes 1 Stück. Tendenz: fest. 

Eier. Berlin, 8. Juni Deutsche Eier: Tiinkeier, 
vollfrische gestempelte, Sonderklasse über 65 gr y%. 
Klasse A 60 gr 8%, Klasse B 53 gr 7, Klasse C 48 gr 
b; frische Eier Klasse B 7; aussortierte ki. Schmutz- 
eier 5. Auslandseier: Dänen 18er 9%, 17er 8%, Est- 
länder 15%—16er 7775, Holländer 60—62 gr 8% bis 
8%, 57—58 gr 7%-—8, Belgier 60—62 gr 848%, 
Posener, Memelländer, Litauer grosse 6%, normale 
5%—5%; Russen grosse 64688 normale 5%—6; 
Polen, abweichend 5—53, kleine mittel Schmutzeier 
172—5 Pig. Witterung: trübe, Tendenz: freundlicher. 

Zucker. Magdeburg, 8. Juni. Notierungen in 
Em. für 50 kg Weisszucker netto, einschliesslich 
Sack: März 7.90 Brief, 7.80 Geld, Juni 6.85 bzw 7.75: 
Juli 7.— bzw. 6.90; August 7.10 bzw. 7.05; Septem- 
ber 7.20 bzw. 7.10; Oktober 7.30 bzw. 7.25: Novem- 
ber 7.45 bzw. 7.40; Dezember 7.55 bzw. 7.50. Ten- 
denz: ruhig. 


Inowroclawm 
2. Bekanntmachung. Der Staroſt des 
Kreiſes Inowrockaw gibt bekannt, daß auf der 


Beſitzung des Landwirts Florjan Deskiewicz in 
Murzynno die Maul- und Klauenſeuche unter dem 
Vieh ausgebrochen ijt. Ueber die ganze Gemeinde 
ara pe 7 die Sperre . 
z. Un aufgeklärter Tod. Am Sonnabend, 
dem 6. d. Mts., nachmittags, wurde in Thorn 
die Leiche eines Mannes aus der oeta ge⸗ 
zogen. Es ſtellte fih bei der Unterſuchung heraus, 
daß es ſich um den Sekretär der Inowrockawer 
Krankenkaſſe, Tadeuſz Marciniak, handelt. Mar- 
ziniak wurde bereits feit einer Woche vermißt. 
Da er gerade in letzter Zeit an großer Nervoſität 
litt, nimmt man Selbſtmord an; es kann ihm 

aber auch ein Anfall zugeſtoßen ſein. 
2. Zwangsperfteigerung Am Don: 
werden wieder folgende 


nerstag, dem 11. d. Mts. 
e A auf dem ey der n 
r in 8 be 


äußert: 
Herrn Madajewſkti 1 Nähmaſchine, 1 Mutterſau, 
8 Fertel und 1 mittleres Schwein; um 10% Uhr 
ebendort bei Herrn Wofciechowſki 1 Mutterſau 
und 2 Ferkel und um 12 Uhr in Papros bei 
Herrn Fiutak 1 Jagdwagen, 1 gedeckter Wagen 
und 12 Färſen. 


CTzarnikau 


ekb. Kinderausflug mit Haßgeſän⸗ 
die n. Am vergangenen Sonnabend unternahmen 

e Schulen des 2. Bezirks gelegentlich der Woche 
des Kindes eine gemeinſame Dampferfahrt auf 
der Netze von Czarnikau nach Uſch. Mit Muſik 
verließ der Dampfer Czarnikau. Unterwegs wur⸗ 
den noch einige ulen aufgenommen, ſo op die 
Schülerzahl auf 370 ſtieg, Nach fünfſtündiger 
Fahrt war Uſch erreicht. it Muſik gings durch 
Af zur Brauerei Mazur, wo ſich die Kinder ſtärk⸗ 
ten, um nachher die katholische Kirche und den 
prachtvollen Kalvarienberg zu beſichtigen. Den 
Abſchluß bildete ein Marsch zur deutſch⸗polniſchen 
Grenze, wo eine kleine Anſprache gehalten und 
die berüchtigte „Rota“ ganz geſungen wurde. Es 
iſt bedauerlich, daß Fin n unmündigen Kin- 
dern der Haß gegen Deutſchland ſo künſtlich und 
gewaltſam aufgezwungen wird. 


Wongrowitz 


Ein Brand ee in Budziejewo den 
Schweineſtall der Beſitzerin Hedwig Swiniarſka 
ein. Der Schaden beträgt 12000 Zloty. Der 
Brand entſtand durch die Schadhaftigkeit eines 
Schornſteins. 


Gneſen 


Woche des Kindes. Ueber der Woche 
des Kindes ſtand der bedeutungsvolle Satz: „Das 
Kind ijt die Zukunft des Volkes!“ An den erſten 
drei Tagen der Woche fanden Kinder- und Mär- 
chenabende ſtatt, zu deren Gelingen die Kleinen 
ſelber mit beitragen durften. er große Saal 
des „Europäiſchen Hotels“ vermochte die große 
Zahl kaum zu faſſen. Am zweiten Abend hatten 
die Mädchen den Vorzug. Der dritte Abend ge⸗ 
hörte den Jungen. Der letzte Tag der Woche war 
zum Ausflugstaa auserjehen worden. Etwa 1000 


Kartoffelnotiz. Berlin, 8. Juni. 
Weisse 1.70—1.90, rote 2.20 


Speisekartoffeln: 
2.40, gelbfleischige 3.50 
bis 3.80, Odenwälder blaue 2.50-- 2.80. Fabrikkartoffeln 
99% Pfennig pro Stärkeprozent. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


hr Notierongeo in "o: * 6 6. 
3% staatliche Goldanleihe..(100 G.-zi) j FE 
5%, F r (100 zł) 47.500 47.800 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) Se o 
6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 7 m; 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) ar 8 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Scho. Fr.] = | 88.006 
5% Oblig d. Si Born dub Se v- J. 1929 92.00 G| 82.000 
8%/6 Oblig. d. St. Posen (100 C.-) ». J. 1926 => To 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 9150+] 9.75B 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldech (100 zt) en = 
80% Ansertisatione-Dollerpfandbriefe dy =. 
Notierungen je Stück:? 
60%, . der Pos. Ldech. (1 D.-Zentner) 17.25B 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. ji (5 Dollar} 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
9% Hypothekenbriefe 


CEIFA 


Tendenz: 


Warschauer Börse 


ruhig. 


Warschau, 8. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Lollar 8.9325, Goldrubel 4.735, Tscherwonetz 
0.32. Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.16, Bel- 
grad 15.76, Berlin 211.55, Budapest 155.55, Bukarest 
5.31, Danzig 173.32, Helsingfors 22.43, Spanien 85.60, 
Kairo 44.47%, Kopenhagen 238.73, Oslo 238.73. Kiga 
171.70, Sofia 6.47, Stockholm 238.90, Tallinn 237.50, 
Montreal 8.905. 
rest verzinsliche Werte ` 


8. 6. 6.6 
5% Staatl. Konrert. Anleibe {100 zt) 4775| 47: 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 1100 Dollar) 70.00 | 69,50 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 sł) 104.00 — 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr) 45.00 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-zi) 83.00 | 84.00 


7% Stabilisierungs Anleibe r 
— — 6—n-i-—¼ E — e a 


industrieaktien 
18. 6.| 6. 6. SET 


8. 6. | 6. 
Bank Polski 122 00| 122.50 | Wesiel 24.00 — 
Bank Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Hendl. i. W. — 1100.00 | Polska Nafta — - 
Bk. Zach >dni — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski = — 
Grodzisk — = Lilpop 16.75 16.75 
Puls — — Modrzejöw — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektryczność - — Parowozy = i 
P. T. Elektr. 2 — Pocisk ze 2 
Starachowice 8.00) 8.25 f Rohn — — 
Brown Boveri — - Rudzki — tj 
Kabel R — Staparköw 72 2 
Siła i Swiatlo =. — Ursus > ~, 
Chodorów ine > Zieleniewaki = = 
Czersk a 55 Zawiercie en à 
Czestoeice 3 * Borkowski er * 
Goslawice es — Br. Jablköw — a 
Michałów y= = Syndykat = = 
Ostrowite 8 — Haberbnsch = 
W. T. F.Cukro 220 — Herbata * 
Firley 5 * Spirytus 3 
Łazy 2 7 Żegluga 2 
Wysoka 2 — Majewski 3 5 
Sole Potasowe - — Kijewski i: pa 
rzewo — I Mirków = 2 


Tendenz: behauptet. 


Kinder verſammelten ſich allein in dem herrlichen 
Ausflugsort Zelonek. Auch dort fanden wieder 
allerhand Vorführungen ſtatt: Wettſpiele, Reigen 
und khythmiſches Turnen. Ueberall ſah man ſin⸗ 
gende, 85 — tanzende und hüpfende Kinder⸗ 
tuppen. Der ganze Ausflugsort war in ein 

inderparadies verwandelt. Erſt am ira 
Nachmittag kehrten die 1000 zur Stadt zurück. 

Propagandatag für L. O. P. P. Am 
Sonntag fand hier ein Fropagandaton für die 
Fliegerliga ſtatt. 


Zwei Laſtautos mit Studenten 
und Pfadfindern fuhren mehrere Stunden des 
Vormittags durch die Straßen der Stadt. Die 


Bürger wurden aufgefordert, der Fliegerliga bei⸗ 
zutreten. 


Mangel an Landärzten in polen 


Polen iſt ein ausgeſprochener Agrarſtaat, das 
Gros der Bevölkerung lebt von den Exträgniſſen 
der Landwirtſchaft und iſt dadurch g po 
in Dörfern und Gütern zu wohnen. Dieſe Kate⸗ 
gorie der Bevölkerung macht zwei Drittel aus, 
während das reſtliche Drittel in den Induſtrie⸗ 
bezirken und in den Städten ein Anterkommen 
Banden hat. 1 

Wenn auch das Landvolt unter viel geſün⸗ 
deren Bere den Lebenskampf führt, jo 
muß doch mit Nachdruck darauf hingewieſen wer- 
den, daß beſonders in Polens Dgebieten 
die ländliche Bevölkerung in hygieniſch vollkom⸗ 
men unzulänglichen Verhältniſſen wohnt, die um 
o bedenklicher werden, je mehr man von der 

ſtgrenze des Landes entfernt. Und hier ſollte 
die Aerzteſchaft auf dem Lande eingreifen. Den 
Beweis er die Notwendigkeit mag man auch 
darin erblicken, daß nach dem Oſten zu die Ge⸗ 
burtenzahl zwar beträchtlich zunimmt, daß aber 
unter dem Einfluß der mißlichen ſanitären Be⸗ 
dingungen die Sterblichkeitsziffer erſchreckend hoch 
iſt und nach Oſten zu immer mehr zunimmt. 

Wenn Aerzte eingreifen ſollen, müſſen ſie erſt 
einmal zur Stelle ſein, was aber leider nicht 
der Fall iſt. Das Statiſtiſche Hauptamt in War⸗ 
ſchau hat nachgewieſen, daß von den 9500 Aerzten 
in Polen 8500 in Städten und nur 1000 auf dem 
Lande praktizieren, ja, ra hier die * 1000 
noch sý einmal erreicht ift.. Demnach kommen 
in den Städten auf 100 000 Einwohner 125 Aerzte, 
auf dem Lande dagegen nur 41 Polen braucht 
alſo vor allen Dingen tüchtige Landärzte in aus⸗ 
reichender Zahl! as können vier Aerzte auf 
100 000 Landbewohner ausrichten? So gut wie 

ar nichts, wenn man bedenkt, auf welche weite 
Strecken ſich diefe 100 000 Landbewohner in den 
Dörfern und auf den Gütern auseinanderziehen. 


Briefkasten der Schriftleituna 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

P. in M. Es gibt derartige wetterfeſte erben, 
die aber in Polen nicht zu haben find. Da Ihr 
ee ſchon trocken zu fein ſcheint, wird 
hnen die gewünſchte Färbung nur dadurch ge⸗ 
lingen, daß Sie den Block nochmals mit einer 
dünnen Zementſchicht, der Sie ſchwarze Zement⸗ 
farbe beigemiſcht haben. umſchmieren. 


„4 Prozent, 
Kunstseide werte. 


Amtliche Devisenkurse Terminpapiere 
i PEISE $ 9. 6. 86 18 6. 
Al. Dt. Kt. Ants. 86.12 | 86. Goldschmidt 37.00 
-_ æ —— — Bk. f. Brauind. | 106.00 | 105. Hbg. Elkt. W. — 
— = a m Barmer Bank 98. 98.25 | Harpea. Bgw. | 50.00 
5 Bayr. Hypthbk. | 416.50 | 116.50 | Hoesch 44.50 
- - —— Bayr. Vereinsb, | 130.0 | — Holsmann 65.25 
Helsingfors — — - — - -, „Berl. His.-Ges. | 104.51 | 104.50 | Ilse Bergban | 12850 
London — 2 43.47 43.47 | Com. a. P. Bk. | 100.50. | 100,50 | Kali Asch. 113.00 
New York (Scheck) — — — za Darmst. Bank | 118.00 | 417.00 | Karstadt 30.0U 
Peri- 2 Deutsch. Bank | 100.50 | 100.00 | Klöcknerw. 46.75 
Prag ——————— 2 Dresdner Bank | 100.25 | 100.25 | Köln-Neness. + 
Rom TW 46.79 | A.G. f. Verkehr 44.25 | 45.25 | Mannesmann 55.75 
Kopenhgn — — — — — _ Dt. R.-Bahn 84.25 | 84.00 | Mansf. Bergb. | 30.25 
Stockholm — == — ——— — Hamb. Amer. 45.50 | 46.00 | Maschinenbau | 32.06 
8 Hamb. Südam. | 92.75 | 90.00 | Metallwaren T 
— nm Hansa 74.00; 70.00 | Montecatini 0 
nr a e Nordd. Lloyd | 47.37 | 47.50 | Nordd. Wolle | 27.00 
„ Aku 63.25 Nordsee — 
— — jame o G A. E. G. 85.50 | 84.00 | Jbschl.Eis.-Bd. =- 
) Ueber Londom errechoèt. en 74.75 2 a er m 39.00 
5 7 e: 177 e Orenst. u. Kop. s 
Tendenz: überwiegend behauptet. ana 69.50 — Phönix Bgban | 45.50 
> ; é ; ‘Masch..F. | 41.33 “0a | Poiyphon 1 a 
rus Rh. Braunko 
Danziger Börse, 8 72.50 23 — rg = 
Danzig, 8. Juni. Reichsmarknoten 122.10, Dollar- | Qop- Hisp.-A. rA ar 95. 
noten 5.17%, Zlotynoten 57.69, Scheck London 25.015. 98 = 20.37 ee, enge: 
An der heutigen Börse zogen Dollarnoten sprung- | Dessauer Gas | 111.25 | 109.75 Salzdetfurth 175.00 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Juni. (R.) Bei 
kleinem Geschäft eröffnete die heutige Börse zu im 
allgemeinen 1—2 Prozent gebesserten Kursen, da be- 


Í třeffs der politischen Situation eine freundlichere Auf- 


fassung vorherrschte. Auch die Festigkeit der ge- 
strigen New Yorker Börse, die anhaltende Eutspan- 
nung am Devisenmarkt und der besser als erwartete 
Reichsbankausweis für die erste Juniwoche regten 
ebenfalls etwas an. Es handelte sich hauptsächlich 
um Deckungen der Kulisse, während von aussen her 
nur spärlich Aufträge eintrafen. Auf die erwartete 
unveränderte Dividende D etupn hein. Braunkohle 
aber auch Salz Detfurth. Westerregeln, 
Svenska . und Chadeaktien waren 
stärker gebessert. Aschaffenburger Zellstoff erschie- 
nen mit  Minus-Minuszeichen. Der Geldmarkt 
blieb unverändert. Keichsschuldbuchförderungen 
waren ca. J Prozent gebessert. Nach den ersten 
Kursen zunächst weiter bis % Prozent fester, später 


wieder bei nachlassendem Geschäft abbröckelnd. 


‚Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Orster. Kredit Hacketh. Draht N 
Reicheb Neue Hohenlohe 
Canada Körting, Gebr. 15.12 


Aecnmulator 
Aschaffenburg 


Berger, Tiefb: 


Lahmeyer 
Laurahütte 
Sarotti 


Berl.Karlar.Ind. Sehl.Bgb. d. Zk. 
Chem. Heyden Suddtech. Zuck. 
Dt. Kabelw 36.50 Zellst, Verein 
Dt. Eisenhd 26.75 Stollb. Zink 


Tendenz: etwas freundlicher. 


Sämtliche Börsen- und Markinotierungen sind ohne 
währ. 


Gemiſchter Chor Poznan. Die Uebungsſtunde 
findet in dieſer Woge nicht am i 
dern am Mittwoch, dem 10., abends: hr 
im Evangeliſchen Vereinshauſe (2 Treppen) in 
den Räumen des . H. ſtatt. Da der Chor 
bei dem am 5. und 6. Juli in Poſen ſtattfindenden 
Bundesſingen neben der Teilnahme am Maſſen⸗ 
chor auch noch cen auftreten wird, dürfte 
es im eigenen Intereſſe liegen, die Uebungsſtun⸗ 
den pünktlich und regelmäßig zu beſuchen. Neu⸗ 
anmeldungen ſangesfreudiger Damen und Her⸗ 
ren werden an den Uebungsabenedn entgegen⸗ 


genommen. 
Í 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielkt. 
Dienstag: „Die Zirkusfürſtin“. 

Mittwoch, 81% Uhr: „Ballett im Wilſon⸗Park. — 
Bei ſchlechtem Wetter im Theater. e 
Donnerstag: et Jüdin“. (Gaſtſpiel des Mie- 

czyſlaw per icz.) 


Teatr Bolifi, i 
Dienstag: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“. 
Mittwoch: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Donnerstag: „Ohne Mitgift kann ich nicht hei⸗ 


raten.“ . 
Teate Nowy, 
Dienstag: „Die gute Wahrſagerin“. 
Mittwoch: „Die gute Wahrſagerin“. 


Kinos: 
Apollo: „Der Leuchtturm“. (145, 147, 149 Uhr.) 
. „Mein sg a e (Alltags: 15, 
527, 149 Uhr, Sonntags: Erſte Vorſtellung um 
4 Uhr, letzte um 9 Uhr.) A 
25, 79 „Freuden der Gaſtfreundſchaft“. 
5, 7, 9 Uhr. 
Renailjance: ER dem Tagebuch des Arztes“. 
(25, 6, 128, 9 Uhr. 
Stonee: „Der Impreſario“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Hadzi Murat“ (Der weiße Teufel). 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
— — 


wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 9. Juni 


eute früh 7 : Temperatur der Luft 
$ 2000 u. en Barometer er 
ewölkt. 


Geitern: Höchſte Temperatur -+ 19, niedrigſte 
-+ 12 Grad Celj. Niederſchläge 3 mm. 


Wetlervotansnage für Mittwoch, den 10. Juni 

Größtenteils wolkig mit fortdauernder age 
zu Niederſchlägen bei mäßigen ſüdweſtlichen Win- 

n. Etwas wärmer. 

Waſſerſtand der Warthe. Dienstag, 9. Juni, 
+ 0,57 Meter, . 


Poſener Kalender 


Ablös.-Schuld — =- — —- — — =a = = m 
Ablös.-Schuld ohne Anslösungsrecht — — — 


TTC 
Buenos Aire . 
Canada — — — — = - — 2.082 
Japan ———————— 20.98 
Kairo == um 1 
— 
New York — — — ~ ~= = um 
Rio de Janeiro 198 
Urungu — — — — — 3 10 31 
Amsterd em BAET 
then 45 
rr 
Budapest =— == — —— — = 28 
Dani 81. 
Helsingfors => s= ~= =— = 10.59 
Ralle 22 22.03 
Jugoslawien 7.44 
Kaunas (Kovae)———— [4201 
Kopeabagen — ——— [1221 
Reykjavik 100 Kronen — — | 235 
Lissabon — — — — — — . —— 
Oslo — — — — = 18478 
Pari 2 
Prig 2 su 
Schwer —— ~ = = = 777 
Sèla m = mi nn a aa 3.04 
Spanien! 49.29 
Stockholm ns- 112.80 
an — —— — us 
alinn | 
Riga . 81.10 
ars ehen 


Ostde visen. Berlin, 8. Juni. Auszahlung Posen 
47.20-47.40 (100 Em. = 210.97 211.86), Auszahlung 
Warschau 47.20 47.40. Auszahlung Kattowitz 47.20 
bis 47.40; grosse poln. Noten 47.0847. 45 


— 
— 
— 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird kl Hilfe Nu — er 
teitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. rien: 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Rundfunkede 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 11, Zuni. 
Poſen. 7: Eymnaſtit. 7.15: Morgenzeitung. 

12: Zeitſignal. 12.35 Von Warſchau: Konzert für 
die Schuljugend. 14: P Berichte, Börjen- und 
Marktnotierungen. 18: Soliſtenkonzert. 19.45 
Beiprogramm. 

Breslau⸗Gleiwitz. 


6.30 Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Kinder, 
chützt die Tiere! 15.45: Buch des Tages. 16 
olkstümliche Lieder auf Schallplatten. 17.45: 
Der Goldſchatz Indiens. 18.10: Das wird Sie 
intereſſieren! 19: Abendmuſik: Funkkapelle. 20.30: 
Nationaltänze: Schleſiſche Philharmonie. 21.30: 
Konzert: Schleſiſche Philharmonie. 22.05: Aus 
London: 3. und 4. Akt „Rigoletto“, Oper von 
Verdi. 23.40: Scherz und Tanz auf Schallplatten. 
0.30: Nachtkonzert mit Soliſten. 


1 Yo erhauſen. 6.30 bis 7.30: Von Ber 
lin: 6.30: Gymnaſtik, 6.45: ÜUplatten. 12: 
Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: Guiſeppe 


Verdi (Schallplatten). 15 Kinderſtunde. 16: Ta’ 
gung des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenver 
eins. 16.30: Von Berlin: Soliſtenkonzert. 2 

20: Von Berlin: 20: Bunter Abend, 20.35: Sin‘ 
foniekonzert. 22.05: Aus London: Dritter und 


vierter Akt „Rigoletto“, Oper von Verdi. 
— — 
Iwangsverſteigerungen 
em. Mittwoch, den 10. d. Mts., vorm. 11 Uht 


auf dem Platz der Firma C. Hartwig (ul. Towi 
rowa 15/20) ein neues Perſonenguto „Renault 
10 b ei Freitag, 12. d. Mts., vorm, 
10 Uhr in Rogaſen, Czarnitauerſtraße 148, zwe 
Ballen Hopfen im Gewicht von 310 Kg. 


Fre willige VBerſteigerung 


em. Die der Konkursmaſſe der Firma „Beide 
ner Somolu le Aftiengejellihaft“ zugehorigen 
nachſtehenden Gegenſtände ſollen dem Meiſtbieten 
den nach mung der Offerte verkauft werde 
Die Auswahl der Offerten bleibt vorbehalten. 


Ein Laſtauto „Auſtro⸗Fiat“ mit Anhänger ung 
Gummibereifung, ſahe gut erhalten; ein Lajta 4 
„N. A. G.“ mit Anhänger und Gummibereifun 
eine verdeckte Kutſche, ein Halbverdeckwagen. bie 
Laſtwagen, drei volle Geſpanne, ein Schwelt 
apparat nebſt 5 ein gebrauchter Dame 
tejjel und ein Vervielfältigungsapparat für ele 
triſchen und Handbetrieb. 


Schriftliche Offerten müſſen ſpäteſtens bis z 
16. d. Mts. an den Konkursverwalter, Her 
Rechtsanwalt Eduard Perz, geſandt werden. 


+> 


Pojener Tageblatt 


aucht für die Vorbereitungen zu einem neuen der Erteilung van Paſſierſcheinen geſehen, mit 


Fier epa iſchen Krieg ihr Geld opfern. 

Die Löſung jei daher Verminderung der 

Ahlden, der Reparationen und der 
üſt ungen zuſammen. 


gum Graebe-Prozeß 


Ergänzung der Meldung ſei noch ausführ⸗ 
nachgetragen: 
ah m 13. November 1930 war der deutſche Sejm- 
g geordnete Kurt Graebe durch das Bromberger 
unndgericht zu ſechs Monaten Gefängnis ver- 
„teilt worden, und zwar wegen Vergehens gegen 
An § 129 des Strafgeſetzbuches (Teilnahme an 
Mer Verbindung, zu deren Zwecken es gehört, 

kaßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung 
on Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel zu ver- 
indern oder zu entkräften). Freigeſprochen 
wurde der Abgeordnete von der Anklage des 
dachverrats. Während dieſer Hochverrat in der 
ekannten Angelegenheit der Gedenkmünzen 
25 Kyffhäuſerbundes geſehen wurde 
deziehen ſich die Vorwürfe betr. den § 120 auf 
ie Tätigkeit des Abgeordneten als Gründer 
und Mitglied des Deutſchtumsbun⸗ 

es. Dieſer Teil der Anklage beſagt: 
1. Der Angeklagte hat fih in der nicht ver: 
lährten Zeit vom Jahre 1920 bis September 1923 
* Gründer und als Hauptgeſchäftsführer des 
Deutſchtumsbundes zur Wahrung der Minder⸗ 
eitenrechte betätigt, wobei ſowohl der Zweck als 
Wo die Tätigkeit dieſes Verbandes darin be⸗ 
kunden, mit Hilfe ungeſetzlicher Mittel die Aus⸗ 
fi tung von Geſetzen und Verwaltungsver⸗ 
gungen zu vereiteln und abzuſchwächen. Ins⸗ 
eſondere hat der Angeklagte in ſeinem Charakter 
ds Hauptgeſchäftsführer den bereits im Deutſch⸗ 
fünnsbund rozeß angeklagt geweſenen Geſchäfts⸗ 
hrern des Bundes, Heidelck, Dobbermann, 
tauſe, Dr. Scholz und Schmidt, den untergeord— 
neten Bezirts⸗, Kreise und Ortsorganiſationen 

Rd den einzelnen Mitgliedern dieſes Verbandes 

Nordnungen und Weiſungen gegeben, die die 

bpſchwächung und Verhinderung von Regierungss 
ordnungen bezweckten. Es ſollen durch dieſe 
n abgeſchwächt bzw. verhindert wor⸗ 

ein: 
%a) die Ausführung des Geſetzes vom 14. 7. 1920 
Aber die Uebertragung der Finanzrechte des 
Deutſchen Staates auf den polniſchen Fiskus, 
desgl. die Ausführung des Geſetzes vom 4. 3. 1920 
über die Regiſtrierung und Sicherſtellung des 
eutſchen Eigentums und des Geſetzes über die 

iquidierung des Privateigentums vom 15. 7. 

20 ſowie der auf Grund dieſes Geſetzes aus⸗ 
gegebenen Ausführungsverordnungen; 

b) die Ausführung des Art. 91 des Verſailler 
Vertrages in bezug auf die Aushebung der 
Staats ürger zum Heeresdienſt, desgl. die Aus⸗ 
| tung der Option und des Gefekes vom 20. 1. 


li In 


1020 über die Staatsangehörigkeit; 


ze) die Ausführung der Verfügung des Miniſte⸗ 
ums des früheren preußiſchen Teilgebiets vom 
10. 3. 1920 über die Gründung von öffentlichen 


| Lolksſchuken für die Minderheiten und des dieſe 


N geltende Angaben ſtatiſtiſcher 


Neebenheit betreffenden Geſetzes vom 17. 2. 
d) die Ausführung der geltenden Beſtimmun⸗ 
en über die Wahrung des Dienſtgeheimniſſes 

turch die Lehrer an öffentlichen Volksſchulen und 

Dre Mitteilungen in Dienſtangelegenheiten, wos 

u der Angeklagte ſich der Zwecke und der Tätig- 
it des Verbandes bewußt war. 

Als Verſtoß gegen das Geſetz über die Ueber⸗ 
tragung der Finanzrechte der deutſchen Staaten 
duf den polniſchen Fiskus wurde angeſehen, daß 
— Angeklagte den annullierten Anſiedlern — 
te der Begründung der Anklage zufolge in den 
meiſten Fällen reichsdeutſche Staatsbürger gez 
weſen ſein ſollen (was tatſächlich nur in wenigen 
Fällen zutrifft), geraten hat, ſie jollten nur unter 
Van, ſtärkſten Druck der Behörden weichen. Ein 
erſtoß gegen das Liquidationsgeſetz wird darin 
erblickt, daß den ligquidierten Anſied⸗ 
Ern geraten wurde, das Inventar zu ver: 
> indern und beſſeres Vieh durch ſchlechtes zu 
erſetzen. Ferner wird ein Vergehen gegen den 
ti 129 des Strafgeſetzes darin geſehen, daß pol- 
t ſchen Staatsbürgern während des Bolſchewiſten⸗ 
Mater angeblich geraten wurde, ſich vor den 

uſterungskommiſſionen als Optanten auszu⸗ 
geben, um fo der Dienſtpflicht zu entgehen. Fer⸗ 
Fer fei dann nachher empfohlen worden, die 
ption wieder zurückzunehmen. Der Verſtoß 
lagen die Schulgeſetze wird damit begründet, 
ta vom Deutſchtumsbunde, der unter der Lei⸗ 
ung des Angeklagten ſtand, in diejenigen Schul⸗ 
meinden, in denen die für eine ſelbſtändige 
A ule erforderliche Zahl von 40 Kindern nicht 
dereicht wurde, Kinder aus einem andern Ghul- 
ezirk zu Verwandten oder 2 Bekannten ge⸗ 
geben wurden, um auf diefe Weiſe die Errichtung 
„er deutſchen Minderheitenſchule zu ermöglichen. 
pener lou der Deutſchtumsbund polniſche ſtaat⸗ 
iche Lehrer dazu angehalten haben, geheim zu 
rt weiterzugeben. 
ne weitere ungeſetzliche Betätigung wird in 


deren Hilfe es möglich geweſen ſein ſoll, ohne 
gültigen Paß nach Deutſchland zu fahren. 

Am Schluß der etwa zehnſtündigen Verhand⸗ 
lung wurde dann das oben zitierte Urteil gefällt. 
In pan Begründung führte der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende aus, daß die aktive Tätigkeit durch Teil⸗ 


nahme an dem Deutſchtumsbunde anldig befunden. 


ſich ſchon die re er Handlung in 
ſich ſchließe. Der Angeklagte ijt als Führer 
dieſer Organiſation und nachher als deren Vor⸗ 
ſtandsmitglied tätig geweſen. Er wußte, worum 
es geht und welche Folgen ſeine Anordnungen 
haben konnten. Deshalb wurde er der vier ange⸗ 
führten Vergehen aus dem $ 129 St.⸗G.⸗B. ſchul⸗ 
* 


Warſchauer Mitteilungen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Verichterſtatters) 


c Warſchau, 9. Juni. (Eig. Telegr.) 
Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des 
deutſch⸗ polniſchen Liquidations⸗ 
abkommens haben in den letzten Tagen und 
Wochen in Berlin und Warſchau Verhandlungen 
über verſchiedene Rechtsfragen EN 


Es ging zunächſt um die Regelung der Staats» 
angehörigkeitsfrage einer ganzen Reihe 
von Gutsbeſitzern in Poſen und Pommerellen. 


In allen dieſen Fällen war die Aberkennung der 
polniſchen Stagtsbürgerſchaft zur Grundlage von 


Enteigungsverfahren gemäß den Artikeln des 


Verſailler Vertrages gemacht worden. Jetzt find 
dieſe ſtrittigen Rechtsfälle durch Verſtändigung 
der beiden Regierungen geregelt. 5 
Nur. teilweije konnten allerdings dadurch die 
bereits eingeleiteten Liquidationen wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden. Für die ukunft werden 
wenigſtens neue Liquidationsmaßnahmen durch 
die inzwiſchen erfolgte Inkraftſetzung des deutſch⸗ 
polniſchen Ausgleichsadkommens ausgeſchloſſen. 
Außerdem laufen auch noch Anfechtungen 
vorher durchgeführter Liquidationen auf Grund 
von Rechtseinwänden, die ſich nicht auf die 
Staatsangehörigkeit der Beſitzer beziehen. 5 
Da inzwiſchen der polniſche Staat bekanntlich 


von ſich aus auch auf weitere Zwangsenteignun⸗ 


wede der Agrarreform verzichtet, it der 


en für 
9 ati Grund und Boden 


kationalitätenkampf um den 
vorläufi [ 
gekommen. chwerden der deutſchen Minderheit 
über eine Reihe von Agrarreformmaknahmen aus 
früheren Jahren find aber noch wicht erledigt. 
Ob ſie noch die Völkerbundsinſtanzen beſchäftigen 
werden, bei denen ſie anhängig gemacht worden 
find, wird von der Haltung der polniſchen Regie- 
rung abhängen. Dieſe könnte ſich eigentlich über 
die grundſätzliche Stellungnahme dieſer Inſtanzen 
im Sinne der Minderheitsbeſchwerden keinem 
weifel mehr hingeben und hätte daher allen An⸗ 
aß, ſolche Refte alten Unrechts aus der Welt zu 


ſchaffen. 
Berichärfte Streiflage 


Aus Katuja wird von einer Verſchärfung der 


Streitlage in der Kaliſalzgrube „Teip“ gemeldet. P 


Es kam dort zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Poli⸗ 
zei und Arbeitergruppen, wobei die Polizet Trä- 
nengasbomben benutzte und Schreckſchüſſe abgab. 


g an einem gewiſſen Stillſtand E 
è 


. 


Ein Grubenheamter, der von Arbeitern angegrif⸗ 
fen wurde, gab drei Schüſſe auf die Menge ab, 
wodurch drei Perſonen verletzt wurden. 


Steuerreformen 

c Warſchau, 9. Juni. (Eig. Telegr.) 
In einer Konferenz, die im Finanzmini⸗ 
ſterium mit der Fraktionsführung des Regie⸗ 
rungsblocks ſtattfand, wurden verſchiedene 
Steuerreformen für die nächſte Zeit bez 
ſprochen. Die wichtigſte ſoll eine Reform der 
mſatzſteuer fein, die nach den geſtrigen Bes 
ſchlüſſen auf 1 Prozent herabgeſetzt iſt, aber in 
einem Tempo, welches das Gleichgewicht des 
Staatshaushaltes nicht gefährdet. Da die⸗ 
ſes Gleichgewicht bekanntlich zur Zeit nicht voll 
geſichert iſt und ſelbſt der Miniſterpräſident in 
ſeiner Programmrede mit einem allerdings nicht 
großen Defizit des Haushalts rechnet, wird ſich 
die praktiſche Bedeutung dieſer Reform erſt zu 
erweiſen haben. 


n 
Dabſkis Beiſetzung 
2 Warſchau, 9. Juni. (Eig. Telegr.) 
Die Beiſetzungsfejerlichkeiten für 
den verſtorbenen Vizemarſchall des Sejm und be» 
kannten Bauernführer Jan Dabſki fanden 
unter außerordentlich großer Anteilnahme jtatt. 
Das Sejmpräſidium war durch die Vizemarſchälle 
ar und Dr. Polakiewicz vertreten. Am 
Grabe ſprachen mehrere Führer der Bauernpartei 
und ein Vertreter des polniſchen Journaliſten⸗ 
verbandes, deſſen Mitbegründer und erſter Vor⸗ 
ſitzender der Verſtorbene geweſen war. 


Kommuniſten 
Warſchau, 9. Juni. (Eig. Telegr.) 
Großes Aufſehen erregte in Warſchau eine 
Bausſuchung in den Räumen des Höchſten 
erichts, die mit der Verhaftung jüngerer Bez 


amter der Gerichtsbehörden abgeſchloſſen wurde. 


Die Verhafteten, unter denen ſich der Bibliothekar 
des Gerichts befindet, ſtehen im Verdacht, aktive 
Mitglieder der verbotenen kommuniſtiſchen 
artei zu ſein. Gleichzeitig wurden auch wie⸗ 
derum einige andere kommuniſtiſche P 
teimitglieder in ihren Wohnungen feſt⸗ 
genommen. 


Abenleuer einer Filmerpedition 


Eine Jilmexpedilion belauſchl die geheimen Kulle von Negern 


Auf der Inſel Bougainville, der vn der 
Salomoninfeln, die bis 1919 zu Deutſch⸗Neu⸗ 
Guinea und ſeitdem zu dem Mandat des auftralis 
ſchen Staatenbundes gehört, hatte eine wiſſen⸗ 
ſcgaftliche Filmexpedition unter Führung von 
Armſtrong Spörty, wie jüngſt bekannt wurde, 
vor einiger Zeit ein furchtbares Erlebnis. Die 
Salomon⸗Inſeln jind ſtark gebirgig und vulkani⸗ 
ſchen Urſprungs. Die meiſten Vulkane ſind aber 
erloſchen. Nur auf der Inſel Bougainville gibt 
es noch einen kleinen Vulkan, der Anzeichen von 
Tätigkeit aufweiſt. Die Bewohner leben noch zum 
Teil in primitiven Verhältniſſen, ohne von der 
europäiſchen Kultur ſtark berührt zu fein. Die 
wiſſenſchaftliche Expedition hatte die Abficht, das 
Leben hier in Filmen ſeſtzuhalten, da die alten 
Sitten der Neger und ihre Kulturgebräuche auch 
hier allmählich ausſterben. Die Arbeit der Ex⸗ 
prbition war ſehr ſchwierig, da die Neger ſcheu find 
un ; 

nicht gern mit Weißen in Berührung kommen. 
Kurze Zeit, nachdem die Expedition die Inſel 
betreten hatte, ſah ſie einen ſeltſamen Aufzug der 
kriegeriſchen Regerſtämme. Es war ganz offen⸗ 
ſichtlich irgendein feierlicher Akt; denn die Abtei⸗ 
lung von ungefähr hundert männlichen Negern 
wurde von dem Häuptling ange ührt, der ebenſo 
wie alle anderen Neger vollen Kriegsſchmuck an⸗ 
gelegt hatte. Nach den Klängen von Trommeln 

vollführten die Neger eigenartige Tanzſchritte 

und gaben fih dieſer Beſchäftigung mit einem 
feierlichen Ernſt hin. Beſonders auffällig war 
der Umſtand, daß in der Mitte des Zuges zwei 
gefeſſelte Neger und mehrere gefeſſelte Tiere mit: 
eführt wurden. Unter dumpfem Trommellaut 
ewegte fih langſam der Zug zu einem der fleiz 


— 


45 Demonſtranten in Hamburg 
feſtgenommen 
9. Juni. (R.) Im Zuſammenhang 
de den 5 traßenunxuhen an 
nn verſchledenſten Stellen der Stadt, bei denen 
Ray, igei mit Fummiknüppeln vorging, wurden im 
dee der Nacht 45 Perſonnen ſeſtgenommen, die 
ti Gericht zugeführt werden. Die Polizei 
Let an dus Publifum die dringende Mahnung, 
Pla nicht aus Neugierde in Straßen und 
im sen aufzuhalten, in denen Polizeiorgane ge 
ungen find, Säuberungsaktionen vor- 
en. 


dunehm 


Eiſenbahnzug beſchoſſen 
Frankfurt a. M., 9. Juni. (R.) Der Eilzug 63 


ſamburg, 


Burde geitern abend etwa 500 Meter füdlich des 
ſenbnheſs Bronze ll bei Fulda von unbefann⸗ 


dabetätern heſchoſſe n. Elüclicherweiſe wurde 
trüm nur ein Oberſenſter des Packwagens zer- 
Mmert, Eine Unterſuchung ijt eingeleitet. 


die legten Telegramme 


Mafienvergiftung 


Paris, 9. Juni. (R.) 53 bei den Bauarbeiten 
im Bahnhof von Trouville beſchäftigte Arbeiter 
jind an Vergiftungserſcheinungen er 
krankt. Einer von ihnen, ein Italiener, iſt ge⸗ 
ſtorben. Die Erkrankungen jollen auf den Ge: 
nuß von vergifteten Lebensmitteln zurückzuführen 
ſein. Es heißt, es ſei nicht „ daß ein 
Arbeiter aus Nache, ſeinen Kameraden das Eſſen 
vergiftet habe. ] 


Ergebnisloſe Verhandlungen in der 
nordſranzöſiſchen Textilinduſteie 
Paris, 9. Juni. (R.) Wie aus Lille gemel⸗ 
det wird, ſind die geſtrigen Verhandlungen zur 
Beilegung des Lohnkonflikts und des Streiks im 
nordfranzöſiſchen Textilgewerbe ergebnislos; 
verlaufen. 


5 . des Mannes rühren zu laſſen. 


nen, noch tätigen Vulkane. Die Mitglieder der 
Expedition verſteckten ſich, um nicht geſehen zu 
werden, da ſie den Vorgang beobachten wollten 
und fürchteten, daß die Feierlichkeit abgebrochen 
werden würde, wenn die unberufenen Zeugen 
feſtgeſtellt worden wären. : 


Die beiden gejejjelten. Reger wurden von 
einigen Kriegern ſtreng bewacht 


und konnten nur mit Mühe und Gewalt vorwärts 
getrieben werden, da ſie ſich weigerten, weiterzu⸗ 
ehen und furchtbare Wehklagen ausſtießen. Von 
züſchen gut gedeckt, folgten die weißen Männer 
dieſem ſeltſamen Aufzug, der durch das eden 
der geſeſſelten Männer und die hohlklingenden 
Töne der Trommeln einen ſchaurigen Eindruck 
machte. Als der Zug an dem Krater des Vulkans 
angelangt war, machte er halt. Nun bot ſich den 
Forſchern 


ein grauenerregendes Bild, 


das ihnen das Blut in den Adern erſtarren ließ. 
Zuerſt umtanzten die Neger den Berggipfel mit 
immer wilder werdenden Sprüngen, wobei ſie 
uerſt mit fanatiſcher Leidenſchaftlichkeit die Tiere 
n den Schlund des Vulkans warfen. Dann löften 
ſie den beiden gefangenen Männern die Feſſeln 
und umtanzten dieſe, wobei ſie mit ihren Waffen 
wilde Bewegungen machten. Es war offenbar 
irgendeine Veranſtaltung eines feierlichen Kultes, 
der einem Gott geweiht war un 


den Höhepunkt in der Opferung der beiden 
Menſchen erhalten jollte, 


Als die Leidenſchaft der Tänzer die höchſte Stei⸗ 
gerung erfahren hatte, nahm der Häuptling den 
einen der beiden Gefangenen und warf ihn, unter⸗ 
ſtützt von mehreren anderen Kriegern, in den feus 
rigen Schlund des Vultans, ohne ſich von den 
í n 
dieſem Augenblick, in dem die Krieger durch 22 
erſte Opfer in größter Aufregung waren, ſprang 
plötzlich der andere Mann, 1 zweiten Opfer 
beſtimmt war, mit ungeheuren Sätzen mitten durch 
die Menge der Neger und ; 


floh angſtgepeitſcht den Berg hinunter. 


Sofort nahmen 5 1 ‚50 Krieger die Verfol⸗ 
gung des entflohenen fers auf. das zu feinem 
Glück gerade dorthin ließ wo die Mitglieder der 

orſchungsexpedition hinter Büſchen verſteckt im 

interhalt lagen und ihre Beobachtungen machten. 

ie Weißen erhoben ſich, um mit ihren Gewehren 
den Anſturm der Reger aufzuhalten. Durch meh- 
rere Kugeln wurden die tollkühnen Krieger nie- 
dergeſtreckt. Der Neger, der von den Mitgliedern 
der Expedition über fein Schickſal beruhigt wurde, 
konnte immer noch nicht glauben, daß er vor ſei⸗ 
nem ſchrecklichen Schickſal der Opferung ſicher jei. 
Erſt als die Mehrzahl der Neger nach dem Tode 
ihres Häuptlings unter Klagetönen langſam 
zurückzog, begaben ſich die Mitglieder der Ex⸗ 
Bam zu ihrem Schiff und nahmen den Neger 


ler 


ats 


helft der deulſchen Kunſt! 


Ein Aufruf der bayerifchen Regierung 


Das Geſamtminiſterium und die Künſtlerſchaft 
erlaſſen folgenden Aufruf: 

„Die Kunſtſtadt München und mit ihr die ganze 
deutſche Kunſt ſind von einem ſchweren Unglück 
betroffen worden. 

In den Morgenſtunden des 6. Juni ift der Glas- 
palaſt reſtlos niedergebrannt. Die darin enthal- 


tenen Kunſtwerke find durch das Feuer fait aus- 


nahmslos vernichtet worden. 

Mit den Meiſterwerken älterer Kunſt ſind auch 
etwa 3000 Werke lebender oder jüngſt verſtorbener 
Künſtler aus der Münchener Jahresausſtellung 
und der Frühjahrsausſtellung der Münchener 
Neuen Sezeſſion Opfer der Flammen geworden, 
darunter wertvolle Sammelausſtellungen, die das 


ganze Lebenswerk einzelner Künſtler umfaßten 
Dieſe Werle ſind, wie üblich, mit Ausnahme der 


eingeladenen Gäſte, größtenteils nicht verſichert 
geweſen. Ihr Verluſt trifft die beteiligten Künſt⸗ 
oder deren Hinterbliebene außerordentlich 
ſchwer. 


Der große Ausſtellungsbau ſelbſt, der ſeit Jahr— 


zehnten die Kunſt Münchens, Deutſchlands und 


oft auch des Auslandes in ſeinen weiten Räu 
men zu repräſentativen Ausſtellungen vereinigt 
hatte, iſt vollkommen zerſtört. ; 

Staatsregierung, Voltsvertretung und Stadtrat 
München ſind mit der Künſtlerſchaft darin einig, 
daß angeſichts dieſes Unglücks ſofort Hilfe ern- 
geleitet werden muß. 

Geholfen werden muß denen, die in den heutigen 
Zeiten drückender Not nun auch noch die Werke 
ihres künſtleriſchen Schaffens verloren haben. 

eholfen werden muß der Kunſtſtadt München, 
deren Kunſtgeltung mit der Möglichkeit ſteht und 
fällt, ihr Kunſtſchaffen in einem Ausſtellungsbau 
regelmäßig umfaſſend zu zeigen. 

Staatsregierung, Landtag und Stadtrat Mün⸗ 
chen find daher auch entſchloſſen, alles zu tun, was 
in den heutigen ſchweren Verhältniſſen in ihrer 
Macht ſteht, um die augenblickliche Not der Nächſt— 
betroffenen zu lindern und um bald möglichſt 
wieder neue Ausſtellungsräume zu ſchaffen. 

Staatlicherſeits iſt für dieſen Sommer ſofort die 
Neue Pinakothek zur Durchführung einer Erſatz— 
ausſtellung angeboten worden. 

Vordringlichſte Aufgabe iſt es, den durch die 
Brandkataſtrophe in ihrer Exiſtenz gefährdeten 
Künſtlern durch raſche materielle Hilfe 
das Fortarbeiten zu ermöglichen. 

Wir richten daher an die Einwohnerſchaft Mün⸗ 
chens, an die Bevölkerung Bayerns und darüber 
hinaus an alle, denen deutſche Kunſt am Herzen 
liegt, den dringenden Aufruf, ihre Mithilfe an der 
Löſung dieſer ſchweren Aufgabe nicht zu ver— 
jagen. 

Gütige Spenden werden erbeten auf das Konto 


„Glaspalaſt⸗ Hilfswerk“ bei der Banri- 


ſchen Staatsbank München. Ueber das Ergebnis 
der Sammlungen wird in engſtem Benehmen mit 


den berufenen Vertretern der Künſtlerſchaft ver⸗ 


fügt werden.“ 

er Aufruf iſt unterzeichnet vom Geſamt⸗ 
miniſterium, vom Landtagspräſidium, vom zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter der Stadt München im Namen 


des Stadtrats, von der Ausſtellungsleitung, der 
Münchener Künſtlergenoſſenſchaft, 
bildender Künſtler Münchens, der Münchener 


dem Verein 


Neuen Sezeſſion im Namen der Geſamtkünſtler⸗ 
ſchaft Münchens, vom Bayriſchen Kunſtgewerbe⸗ 
verein und vom Reichsverband bildender Künſtler 
Deutſchlands. 


die Unterſuchung über die 
Münchener Brandkataftrophe 


München, 9. Juni, (R.) Der Brandabteilung 
der Polizei wurden auch geſtern noch verſchiedene 
Mitteilungen über die vermutliche Entſtehungs⸗ 
urſache der Brandkataſtrophe des Glaspalaſtes ge⸗ 
macht. Die Polizei prüft dieſe Angaben gegen⸗ 
wärtig nach, ſcheint aber bei der Anſicht zu ver⸗ 
bleiben, daß höchſtwahrſcheinlich der Brand auf 
chemiſche Vorgänge zurückzuführen ijt. Dic- 
ſer Standpunkt ſoll auch in einem Gutachten des 
Polizeichemikers vertreten ſein. Geſtern nachmittag 
wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen, 
Abends jtürzte ein Teil des ragenden Gebälfs am 
Weſtflügel mit großem Getöſe ein, wobei zwei 
elwa 8 Meter lange Teile bis in die Sophien» 
ſtraße geſchleudert wurden. 

—— 


Deutſches Reich 
Eine deutſche Segelflugerpedition 
auf die Jungfrau 


Frankfurt a. M., 9. Juni. (R.) Das Forſchungs⸗ 
inſtitut der hön⸗Noſſitten⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf der Waſſerkuppe hat geſtern einer An⸗ 
regung Profeſſor Georgiis in Frankfurt a. M. 
folgend, eine Segelflugerpedition nach der Schweiz 
entſandt, um dort im Jungfraugebiet im Berner 
Oberland Alpenflüge zu unternehmen. Mit drez 
ſem erſten Verſuch, auch das Alpenland in ſeinen 
Kreis zu ziehen, der von Profeſſor Georgii wiſſen⸗ 
ſchaftlich vorbereitet worden iſt, begibt ſich der 
deutſche Segelflug auf ein neues Gebiet. 
Der Dante der Expedition it Greenhoff, der 
auch die Segelflüge ausführen wird. Das Flug⸗ 
zeug, das er auf ſeinen Alpenflügen benutzt und 
das vom Jungfraujoch, alſo in einer Höhe von 
3500 Metern angeſetzt werden ſoll, iſt der gleiche 
Fafnir, den er ſeinerzeit auf dem aufſehen⸗ 
erregenden Flug nach der Tſchechoſlowakei 
benutzte. Die Aetzeriiden Luftfahrkreiſe haben 
dem Unternehmen ihre Unterſtützung zugeſagt. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


den 


Berantwortuch mr polunichen Teil: 


Teil 
e: „Die Zeit im * lexander Juri b 
Anzeigen- und eklometeil: „ Henle K tene 
elait". Drud: Concordia Sp. Ake. 


į 
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> Poſener Tageblatt = 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Woikowitz 


Statt Marten. 
PMeineVerlobungmitFräulein 


Ulla Weidemann 


Jochier des verstorbenen 
Ziegeleibesitzers Julius 
Weidemann und seiner 
Grau Gemahlin Ullo, geb. 
Mutschler, zeige ich hier- 
durch ergebenst an. 


Dr. rer. pol. 


Franz Qahler 


Sima (Peru),d.10. Juni1931 


Die Derlobung meiner Tochter 


Ulla 


mit dem Mathemotiker 
Dolksmirt Dr. rer. pol. 


Franz Qahler 


gebe ich hiermit bekannt, 


Ulla Weidemann 
geb. Mufschler. 


I @oznan, den 10. Juni 1931. 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage kons'ruierten Apparates 


Das Rittergut Preichau 


Kreis Steinau, Bez. Breslau, ſoll im ganzen oder in 
2 Güter geteilt, verkauft werden. Preichoan hat 
durchweg Rübenboden, gute Gebäude und Inventar, 
die Geſamtgröße des Gutes iſt 1300 Morgen. 
Anfragen ſind zu richten an 
Karl Weigt, Zwangsverwalter, 


und 


kostenios, 


Sommerfriſche 


1 Zimmer und Küche, ſehr 


DATE EINE PLEITE T 


ſof. jehr billig zu vermiet. 
Anfr. u. 1318 a. d. Geſchſt. d. 
Zig. Poznan, Zwierzyn. 6. 


Steinau a. der REN 
deulſches Gymnaſium, Poſen. 


Privates Koedukationsgymnaſium mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. Humaniſtiſche 
u. mathemat.-naturwiſſenſchaftl. Abteilung. 

Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen für das 
Schuljahr 1931/32 find bis 15. Juni an die Direktion 
d. Deutſchen Gymnaſiums, Poznan, Waly Jagiely 1/2, 
zu richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: Das 
letzte Schulzeugnis, Geburtsſchein und Wicderimpf- 
ſchein. Der Termin für die Aufnahmeprüfung wird 
nach Eingang der Anmeldungen ſchriftlich bekannt 


gegeben werden. Der Direktor. 


F. Peschke, Poznan 


Gegr. 1886 Sw. Marcin 21 Fernruf 3156 
empfiehlt 


sämtliche Frühjahrsartikel: 


Spaten, Grabegabeln, Harken, Baumsägen, Garten- u. Hecken- 
scheren, Gartenmesser, Garten- u. Blumenspritzen, Gießhan- 
nen, Rasenmäher, Glaser-Diamanten, Abziehsteine 
ferner: 

Wäschemangeln — Wringmaschinen — Waschwannen 
mess. Portieren-Stangen, Zug- u. Scheibengard.-Stangen 
Stoffklammern, X-Haker Hut- u. Mantelhaken, Kleider- 
leisten - SicherheitsKorıidorschlösser - Hangschlösser 


Orig. Weck- u. Schillergläser, FruchtKessel, Ein kochad parate 

Eisschränke, Eismaschinen, Orig. Tutti-Frutt-Fruchtpressen 

Tafel- u. Wirtschaftswäaagen, Waschgarnituren, Betten 

mond Matratzen, Balkonmöbel und Liegestühle umuen 
` Grösste. Auswahl in Kleineisenwaren. 


Küchengeräte, Kristall, Porzellan, Werkzeuge, Stahlwaren. 


* Angelgeräte | 


amanapira 


Die Qeburt eines Sohnes 
zeigen an 

Johanna Gräff, geb. Weidemann 
Grof. Dr. Walter Gräff. 
München, den 10. Juni 1931. 


rnst Dogel 


Quise Charlotte Doge! ` 
geb. Gesell 


Dermählte 


Gniezno, am 6. Juni 1931 


Heute wurde uns ein kräftiger 

Sonntagsjunge geboren. 
Gertrud Wendorff, geb. Blau 
Herbert Wendorff 


Zechau, Kr. Gnesen, den 7. Juni 1931. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil- 
nahme und Kranzſpenden bei der Beer⸗ 
digung meines lieben Vaters ſage ich allen, 
insbeſondere Herrn Paſtor Hein für die 
tröſtenden Worte, meinen 


innigiten Dank. 
Olga Süssengut, 


Poznań, den 9. Juni 1981. 


Butter billiger! Ta 
Zeinfte Taielbutter . 240 
Fa. M. Miczyńska Inh. Carl Pigtkowati 


Gegr. 1872 Plac Sw. Krzyski 3. Tel. 3658. 
Spezialgeſch. für Buffer, Käfe, Eier. 


Geiudht für Warſchau 


Ausländer als Mitarbeiter bei beſtehender Vertretung. 


Wegen Jagdabgabe verkaufe 
erſtkl. dtſch. br. Jagdhund 
im ſechſten Felde. Preis 1502 


3-4 Zimmerwohnun 


per ſofort geſucht; en 


— ——— ͤů Pö— ö́ I —ę—x 


2 mit größerer Kapitalseinlage 
eil aber für eine in Poſen und 
z Pommerellen gut cingejäht 


ſchön aun Wald u. See gelegen. 


Erfahrung im polniſchen Kreditweſen und Kenntnis der 
Landesſprache erforderlich. Herren aus der Automobil 
oder 8 bevorzugt. Ausführl. Angeb. an 
LEBUR 4% Hotel Stanescu. BDucareſi (Rumänien). 


eiti 
Die Woche 
Baie, fei, Weochmichrift 


Die Gartenlaube 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mitte] u.Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. » 


vom Wirt. Jahresmiete im 
voraus. Offert. unt. 1360 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


—— Ze — — 
Freundliches, gut möbliertes 


Balkonzimmer 


zu vermieten. 
Telefon vorh. Off. u. 1356 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Landaufenkhalt 
finden Kinder reſp. junge 
Mädchen i. poln. Gutshauſe 
mit Familienanſchl. Gute 
ale . u. Behandl. Evtl. 
poln. Unterricht. Off. unt. 
«342 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Off. u. 1363a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sommerwohnung 


auf dem Lande, dicht an 
Wald u. See herri. geleg., 
m. ſchön. Garten, i. d. Nähe 
v. Poſen mit Verpflegung 
v. ſof. z. vermieten. Off. u. 
1364 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wo findet jung. mädchen 
z. bald. Antritt Stelle als 
Lehrmädchen i Geſch.? 
Beider Spr. mächtig. Poſen 
bevorzugt. Off. u. 1361 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Ähterte deutsche Famshmseitschrift 
Sport im Bild 
Geslhschaft, Theater, Mods, Kuns 


Scherls Magazin 


Dis bunte Monateschrift Y 


dene [50.....60,.. | Fl. M. 5 


Jöſefa Gruchot, Pölwiejſta 
Baustüekkalk kosten 50 Mtr. verkauft billigst 


36 bei Tommifi. 
Krippenschalen Drahtzaungeflecht, L Mackiewicz 


Bürofräulein 


Tonröhren 1 m hoch, best ver- 2 N . Off 

Denken uad Réres uad Rebs zinkt, mittelkräftig. || Sklad Win i Spirytualji oae srung. Buche 
Dis Wochenschrift für Ruff. Fußbodenplaiien f Poznan, Wrocławska 32 Poznan, ul ala 2 2 

f 5 ul. Zwierzyniecka 6. 
Filmwelt glas. Wandplatten y $ e a AA TSA Telephon 1456. ô — 
Der e eee Dienkacheln, Drainröhren ||} mit Einfassung 11 2 Nähe 
Europa-Stunde und alle sonstigen menr ir W . EEE ſchnell und billig. 
Das einzige Stunden- Progromm e Baumaterialien hat W ee Suche für meinen Berwand.“ Time, Sw. Marein 43. 
e stets am Lager Lietere jede Höhe. ten, der die Landwirtſchaftl. 


Schule in Rybnik OS. beſucht 


Nachnahme. 


Allgemeiner Wegweiser 
Großes deutsche Familim -Wochenschrift 
Praktischer Wegweiser 
Wochenschrift für Landwirtschaft und 
Garten bau 


Kostenlose Probe-Nummers ven der Ausland- 
Abteilung des Verlages Seheri. — Abonnement- 
Bestellungen in allen Buchhandlungen oder beim 


Gustav dlaetzuer, 


Poznan 3, 
Mickiewicza 36, 


Telefon 6580 u. 6328 
Lager Krasrewskiegò 10. 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


hat und 1 Jahr auf cinem in- 
teñfiven Gut tätig war, per 
ſofort oder 1. Juli Stellung 


* Wiriſchaft 


Derſelbe iſt 20 Jahre alt, 1,75 
groß, in allen Zweigen der 
Landwirtſchaft theoretiſch u. 
praktiſch vertraut und iſt bis 


—— —— e 
Handlungsgehilie 
der AnDINRGSBEHTIE 
u. Getreidebranche, militär: 
frei, beider Sprachen mächtig, 
mehrjäh. Praxis a. Kontoriſt, 
Reiſender und Erpedient in 
größ ‚pommerelliich. Firma, 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung: Offert. u. 1359 


heute bei mir tätig. 

W. Achtelit, Pistrıkowice 

pow. Rybnik G. Sl. 
poczta Rydułtowy. 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche zu ſofortigem A i s 
che zu fofortig Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Antritt einen küchtigen, 
unverheirateten 


verlag Sdieri, Berlin 8 68 


7 


Auslieferung für Polen durch die 


KOSMOS Sp. z0.0, 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


gommerfriſche 


herrlich gelegen, mit Jagd⸗ 
und Angelgelegenheit, 40 
km von Poznan. Tägl. 8 zt 
Off. u. 188 2a. d. Gſchſt. d. Zig. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


VILLA 


3—4 Zimmer, mit Garten in 


Feliheamlen 


direkt unter meiner Leitung. Swarzedz od. Umgegend v. | Ul. Romana Szymańskiego 2. 


4 
Rich d B dt Klavier Poznan Laufe gegen Bar- I Treppe 1. früh. Bienert. 
at at ſoſort zu kaufen geſucht. Off. | zahlung. Off.u.1358 an die in Boznanim Zentrum, 
| Niemierzewo p. Lubosz u. 1295a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. d. Ztg. Poznan, |2. Haus v. Plac w. Krzysti 
pow. Międzychód. Poznan, Zwierzyniecka 6. ulica Zwierzyniecka 6. früher Petriplatz. 


„„ z 2 
an er ODEA 
| 


— 


— 


Bücherreviſor, Steuer: 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, gi | 
tanzen, Steuer⸗Detlarationen und Reklamationen, Ges 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 128 7 a. d. Geſchſt. d. 3ta., Poznan, Zwierzyniccka b, 
— — — a 


Brenn- und 
Baumalerialiengroßhandlung 


eſucht. Off. u. 1365 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. Poznan, Zwierzyniecka 6 


e ec 


Inh. A. @uedenfeld 
POZNAN-WILDA 


ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straßen 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 


Grabeiniassungen 


ın allen Steinarten 


Fy Slegante und preiswerte | 


Damenhüte 
Margarete Schulz 


Foznon, sw. Marcin 41, I 
(Kein Saden) 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


LET p Trac rer Hrn eren 


empfiehlt 
zu niedrigen Preisen 


B. Sommerfeld, Pianniahrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. ul. Gdańska 19. 


Nach Besichtigung der Pianofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszez bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass. die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 
glichen sind. $ 

Die solide Innenkonstruktion und prä- 
zise Mechanik stellen die Sommerfeld 

janos den guten Auslandsfabrikaten 
gleich. 


(—) Prof. Feliks Nowowieiski 


Komponist. 


Geburisiagsgeschenke 


für die Jugend! 


finden Sie in jeder 
Buchhandlung. 


Auf Wunsch 
erhalten Sie 
Verzeichnisse kostenlos! 


Kosmos Sp. z 0.0. 
@roß-®uchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Einen tüchtigen, militärfr. 


Müllergeſellen 


verlangt Adolf Hennige: 


Miyn motorowy Śmigiel. | 
Erfahrener 


Sommerſproſſen 


Haufe 
unreinig” 
feiten 

ar” beſeitigt 
inie Garantie 10 
„Axela- Creme 
/ Doſe: 2.50 N 
J Doſe: 4.50 2 
dazu „Arela = Seife“ 
Stück: 1.25 z4. 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 5 


Beamter 


unverh., aus gut geleiteten 
intenſiv. Wirtſchaften mit 
aut. Zeugniſſen u. perjönl 
Empfehl. ſuchk Stellung. 
Off. u. 55,192 an „Bar“ 
Poznan Aleje Marcin- 
kowskiego 11. 


y, 


